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Nr. Z5. f;
Eine neue Marokkokonferenzt

Die gegenwärtigen abermaligen Wirken in
Marokko unb in Verbindung hiermit die teil-
weise bereits ins Werk gefetzte bewaffnete Inter-
vention Frankreichs lassen eine neue Marokko-
Konferenz, wie sie seinerzeit in Algeciras in
Spanien stattfand, als keineswegs unmöglich
erscheinen. Der von verschiedenen Punkten aus
ins Wert gelebte Vormarsch der Franzosen nach
Fez, der angeblich nur der Hilfeleisiung für den
dort von den belagernden Rebellen bedrängten
Sultan Mulah Hasid und für die europäifche
Kalonie in Fez gilt, beginnt schon bei verschie-
denen der Mächte, welche an der Algeciras-Kon-
serenz beteiligt waren, Mißtrauen zu erwecken,
in erster Linie bei Spanien, welches ja neben
Frankreich die am meiften beiden marokkanischen
Dingen interessierte Macht ist. Aber aum
deutscher- wie englischerseits blickt man offenbar
mit einem gewissen Bedenken auf die neuen
französischen Pläne in Marokko, was osfiziöse
Kundgebungen in den letzten Tagen zur Marokko-
frage aus Berlin und London schon hinlänglich
haben erkennen lassen. Speziell von seiten
Deutschlands aus ist in einer hochosfiziösen Kund«
gebung der ,,Nordd. Allg. Ztg.« eine sehr deut-
liche Vermahnung an die Adresse Frankreichs
gerichtet worden, bei seinem neuen militärischen
Unternehmen in Marokko die Sache nicht auf
die Spitze zu treiben, sondern sich an die Be-
stimmungen der Algtcirasakte zu halten, welche
in ihrem Kernpunkt darauf hinauslaufen, daß
die Unabhängigkeit Marokkos nicht angetastet
werden dürfe. Aber freilich, die Souveränität
des Sultans von Marokko war schon unter dem
inzwischen entthronten Sultan Abdul-Asis bedenk-
lich ins Wanken geraten und unter feinem Nach-
folger Mulah Hafid ist es hiermit nicht viel
besser geworden, Dank dem rückfichtsloseii Vor-
gehen Frankreichs zur Wahrung seiner wirklichen
oder vermeintlichen Jnteressen im Reiche des
Scherifen Und ob die Franzosen wirklich aus
Fez wieder herausgehen würden, falls sie auf
ihrem jetzigen Entsatzmarsche noch nach der
Hauptstadt gelangen sollten -� wie man dies in
den Pariser Regierungskreisen fortgesetzt beteuert
-bies bleibt eben noch sehr abzuwarten, zumal

Yer neue Herr.
Roman von Walter Hogarth

�4. Fortsetzung! 
 stammen! verboten.!

»Der arme junge Mann verdient vor allen
Dingen auch unser tiefstes Mitleid, denn das
was er in feiner Jugend ertragen und erlitten
hat, das erlebt und erträgt selten ein Mensch. Und
dann hat er fich noch aus ieffter Not durch seine
Tüchtigkeit emporgearbeitet und ist kein Bettler,
sondern ein self made man, wie die Amerikaner
sagen, ein durch eigne Kraft emporgekommener
aehtungswerter Mann.«

Frau Julie von Bevern und deren Schwägerin
hörten mit wachsendem Erstaunen Hannis Bericht
über die Persönlichkeit des piötzlich aufgetauchten
amerikanifchen Neffen, von dessen Existenz
Deutschland die Verwandten bisher so ganz und
gar keine Ahnung gehabt hatten, und die Neugier
und Ungeduld trieben sie beinahe hinaus in den
Schioßparh um den hinterlassenen Sohn Wilhelms
von Bevern von Angesicht zu Angesicht zu sehen.
Wiederholt blicken sie deshalb auch von den Fenstern
des Schlosses aus in den Pack, um den seltsamen
Ankömmling zu erspähen, aber feine Gestalt
war nicht zu entdecken, denn der Onkel Kuno
hatte sich mit dem amerikanischen Neffen, mit
dem er noch immer auf der großen Veranda im
Schloßparke saß, so in ein Gespräch vertieft, daß
fim beide nicht von der Stelle bewegten. stören
wollten die Damen diese ebenso interessante als
wichtige Unterhaltung zwischen dem Onkel und
Neffen aber auch nicht, und so erwarteten sie
mit großer  Erregung den Eintritt Kunos mit
dem Neffen im Schlosse. Schon mußten die Köchin
und der Diener mit einer Verspätung des Dinersice-ernen- da die Herren noch immer im Parke
w ten.

Vierzigsier 
Jahrgang

Verantwortlich für den politischen und übrigenredaktioneilen Teil: Karl Ovid-
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gerade fegt die halbamtliche ,,Agence Hava« in
Paris betont, daß angesichts der verwirrten und
gespannten Lage in Marokko keine Rede davon
sein könne, in dem begonnenen Marsch der fran-
zösischen Hilfskolonnen nach Fez ein Stillftand
eintreten zu lassen. Sollten jedoch die Franzosen
in der Tat dann oben in Fez bleiben, wie sie
bereits in Casablanca, in Ufchda und noch an-
deren Punkten Marokkos, die sie nach ihrer Ver-
sicherung nur provisorisch besehen wollten, bis
fegt geblieben sind, so können sie allerdings zu
ersten diplomatifehen Verwickelungen Anlaß geb-n,
und die erwähnte Mahnung is: der ,,Nordd.
Allg. Ztg.« an die Adresse Frankreichs muß
daher als durchaus der Lage entsprechend be-
zeichnet werden.

Noch darf allerdings die Hoffnung nicht auf-
gegeben werden, daß sich die französische Regie-
rung ihrer schweren Verantwortlichkeit in dem
jetzigen Stadium des rnarokkanischen Problems
bewußt ist und daß sie darum sich vielleicht doch
hüten wird, die Bestimmungen der Alg ciras-Akte
irgendwie erustlich zu versehen. Alsdann wäre
es allerdings wohl überflüssig, eine neue inter-
nationale Konferenz zur Ordnung der marok-
kanischen Angelegenheiten einzuberufem und die
Vesorgnisse in einem Teile der europäischen Presse
wie der europäischen Kabinette wegen des erneu-
ten Auftretens Frankreichs in Marokko wären
demnach unbegrünbet. Jndessen können selbst
dann, wenn die Franzosen wirklich nur vorüber-
gehend in Fez bleiben sollten �- einstweilen sind
sie ja überhaupt noch nicht dort �- allerlei be-
deutliche Zwischenfälle eintreten, die alsdann
vielleicht doch eine internationale Aussprache
zwischen den an der Marokkofrage interessierten
Mächten erforderten. Jedenfalls steht zu er-
warten, uvas speziell Deutschland anbelangt, daß
dieses Land feine nicht unerheblichen Jnteressen
in Marokko von den Franzosen nicht unter die
Füße treten lassen wird, dieses Zutrauen darf
man gewiß zu d-m jetzigen als entschlossen gel-
tenden Leiter der deutschen auswärtigen Politik,
dem Staatssekretär von Kiderlen-Wächter, haben.
Und sollte es Herr von KiderlewWächter in
Ucbereinsiimmung mit dem Reichskanzler von
Bethmann Hollweg für nötig erachten, daß eine

Da fiel es aber dem Onkel Kuno selbst ein,
daß er mit feiner Frau heute aufs Schloß zum
Diner geladen war, und daß der Neffe Hunger
haben könnte. Er lud ihn daher im Namen
der Schloßherrin nochmals zur Teilnahme am
Diner ein, steckte vertraulich wie ein alter lieber
Freund seinen Arm unter den des Neffen und
führte ihn so ins Schloß.

,,Wskhxhqstig, wie Vater unb Seh-II riefen
die Damen aus, als sie diese Szene von den Schloß-
fenstern aus beobachteten. Einige Minuten später
trat der Onkel Kuno mit dem jungen Hrrn auch
bereits in den Empfangssalom William verbeugte
sich, mit dem Hute in der Hand, tief vor den
Damen und der Onkel Rune sagte mit feierlicher
Stimmung:

,,Verehrte Schwägerim liebe Nichte und liebe
in Frau! Unserem Geschlechte ist heute großes Heil

widerfahren. Wir haben wieder einen direkten
Sprößling aus dem Stamme der Herren von
Bevern unserer Linie. Dieser junge Mann ist
Herr William von Bevern, meines in Südamerika
vor vierzehn Jahren verstorbenen Bruders Wilhelm
hinterlassener Sohn. Seine Abstammung aus
unserem Geschlecht ist zweifellos echt, ich habe
mich davon überzeugt, und selbst, wenn er keine
Ausweise besäße, würde ich ihn als einen Herrn
von Bevern anerkennen, denn er trägt die Gesichts-
züge unseres Ahnherrn Philipp von Bevern zu
deutlich, und die nie irrende Natur hat dem viel-
geprüften jungen Manne doch die unverkennbaren
Zeichen feiner Abstammung und feines Geburt-s-
adels in die Wiege legen müssen, wenn in dem
demokratischen Amerika auch zunächst niemand dies
äußerlich anzuerkennen vermochte. Aber er hat als
ein gebotener Führer unter den Menschen doch
seinen Weg aus Not und Armut heraus zu seinem
Glücke gemacht. Er wurde der vertraute Ober-
inspektor eines der größtenHerdenbesißer in Argen-
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neue Marokkokonferenz zur Verhütung einer
weiteren Zuspißung des marokkanischen Problems
abgehalten wird, so darf man annehmen, daß
die deutsche Diplomatie auf dieser Konferenz die
Rechte und Jnteressen Deutschlands in Marokko
kräftig zu wahren wissen wird.

Der deutsche Flottenverein.
Jn der Einleitung des kJabresberichts des

deutschen Flottenvereins für das Jahr 1910 wird
wieder betont, daß der innere Gesundungsprozeß
des Vereins seinen Fortgang nimmt, während
anderseits eine Zahl von Mitgliedern, die imehr
zu der Klasse der Mitläufer zu rechnen waren,
abgesprungen sind. Für einen Verein wie den
Flottenverein sind in der Tat Jahre wie die
vergangenen eine schwere Prüfungszeit Umso
erfreulicher ist es, daß gerade im vergangenen
Jahre die Aufklärungs- und Werbetätigkeit inner-
halb des Vereins außerordentlich rege war, .so-
sodaß der Verein am 31. Dezember 1910 eine
Mitgliederzahl von 1034987 aufweisen konnte.
Sehr günstig erscheinen die Geldverhältnisse des
Vereins. Sein Vermögen belief sich am l. Januar
1911 auf 370661,03 M. gegen 335 838,17 M.,
und interessant ist dabei, daß dieser Zuwachs
nur den Mehreinnahmen aus Anzeigen der Ver-
einszeitschrift zu danken ist, während Mitglieder-
beiträge in voller Höhe für Vereinszwecke wieder
ausgegeben worden sind. Man sieht daraus, daß
die wirtschaftliche Basis des Vereins solide ist. Für
das laufende Jahr ist denn auch wieder eine Ver-
stärkung des Umfanges der Flotte vorgesehen,
ferner Mehrausgaben für Lehrer- und Schüler-
fahrten an die See.

Ueber die Wohlfahrtspflege des Vereins ist
folgendes zu berichten. Aus dem Ehinafonds
wurden 88 Unterstützungen im Gesamtbetracie von
8530 M. gezahlt. Der Fonds beläuft sich noch
auf rund 100000 M. Der SüdwestafrikmFonds
beträgt noch reichlich 38000 M» und aus ihm
wurden im vergangenen Jahre 144 Unterstützungen,
im ganzen 8545 M. bewilligt. Bis jetzt sind
aus beiden Fonds 1694 Unterstützungen im Ve-
trage von 132040 M. gezahlt worden. Der
Gesellschaft m. b. H., Seemannshaus für Unter-
osfiziere und Manns chaften der Kaiserlichen Mariae,

tinien und kann zu jeder Zeit dessen Teilhaber
werden. Jetzt befindet er sich auf einer Studien-
reife burm Europa unb hatte den Drang, auch
die Heimat seiner Väter und unser liebes altes
Stammschloß zu sehen. So geschah es, daß er
unbekannt und unerkannt zunächst in den Park
trat, um sich das Schloß zu betrachten. Dort
trafen wir ihn, Hanni und ich, und er hat uns
über feine Persönlichkeit aufgeklärt und das trau-
rige Schicksal seines Vaters und seine eigenen
Erlebnisse erzählt. Davon wird er Euch später
noch näheres berichten. Heute heißen wir ihn
herzlich willkommen in der alten Heimat und in
unserem Familienkreise i"

Kuno schüttelte dem Neffen William herzlich
die Hand und führte ihn dann den Damen zu,
die ihn freundlich begrüßten und ihrer Verwun-
derung über seine große Aehnlichkeit mit dem
Ahnherrn Philipp von Bevern Ausdruck gaben.

»Nun bitte ich aber die Herrschaften zu
Tische«, sagte die Schloßherrim »wir sind wohl
alle recht hungrig geworden, auch hat sich das
Diner heute um eine gute halbe Stunde ver-
spätet.«

»An dieser Störung bin ich wohl schuld,
verehrte Tante,« bemerkte William, »und im
bitte nochmals meine ungeschickte Art zu ent-
schuldigen, daß ich ohne Anmeldung und ohne
Erlaubnis den Schloßpark betreten habe, um das
schöne alte Schloß zu bewundern. Die Erzählun-
gen meines Vaters von diesem Schlosse weelten
auf einmal wieder meine schönsten Erinnerungen
an ihn bei dem Anblicke des Schlosses in mir
auf, im geriet in eine so seltsame Gemüts�immung,
daß es mir nicht möglich war, erst die üblichen
Formalitäten zu erfüllen, ehe im ben Boden des
Schlosses betrat. Jch war bei dem Anblicke des
väterlichen Schlosses tief gerührt, ich mußte
staunen und mein Lebensschicksal bewundern«
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wurden auch in diesem Jahre 31000 M. zur
Verfügung gestellt. Der Deutsche Flottenverein
vergab bisher fünf Freistellen auf ben Schul-
schiffen bes Deutschen Schulschifsvereins für Aus-
bildung von Schiffsjungen der Handelsmarinr.
Saat hat er befmleffen, nem weitere fünf Frei-
stellen zu vergeben, nachdem der Schulschiffoerein
ein zweites Schulschiff zur Ausbildung von
Dampsermatrosen in Dienst gestellt hat. Zu:
wendungen hat der Flottenverein noch ver-
schiedenen mit der Seefahrt in Verbindung
stehenden Einrichtungen zuteil werden lassen.
Erwähnt sei schließlich noch das neu geplante
Alters- und Jnvalidenheim für ehemalige An-
gehörige der Kriegs- und Handelsmarine, für
das zwei Legate zur Zeit den Grundstock bilden.
Der Flottenverein hat befchlossen, in großem
Maßstabe Sammlungen für diesen wohltätigen
Zweck einzuleiten, und wir begrüßen diese Ab-
sicht besonders, weil es gerade auf diesem Ge-
biete viel Not zu lindern gibt.

Die literarische Betätigung des Flottenvereins
ist im allgemeinen dieselbe wie in den früheren
Jahren. Außer der Vereinszeitschrift »Die Flotte«
gibt er die bekanten ,,Mitteilungen« heraus und
neu ist die Herausgabe eines Marinealbums,
das mit ungefähr 250 Bildern in vorzüglicher
Ausführung nur 2,50 oder 3,50 kostet. Der
seit dem vorigen Jahre in Vuchform erseheinende
Kalender des Deutschen Flottenvereins hat dank
seinem billigen Preise, seinem Jnbalte und seiner
Ausstattung fchnell Boden gewonnen.

Die Agitation und Werbetätigleit des Flotten-
vereius bestand in der Hauptsache in Vorträgen,
während daneben auch die Fahrten an die Wasser-
kaute eine immer fteigenbe Bedeutung annehmen;
Lehrerfahrten und Schülerfahrten wurden teils
von den einzelnen Provinz- und Ortsgruppen,
teils von ber Zentralstelle unternommen. Sie
bilden ein vorzügliches Werbe- und Ausklärungss
mittel unb erfreuen sich steigender Beliebtheih
Die Zentralstelle verschickte 6386 Pakete, 131 Eil«
pakete, 17377 Briefe und 1702 Sßefilarten, da-
neben 87105 Drucksachen und 272 Bahnsem
düngen. Es ist also viel innere Vereinsarbeit
geleistet worden, und wo Arbeit ist, da ist auch
 Scheiben. Möge auch dieser Bericht dazu bei-
das mich nun doch in das Schloß der Väter
geführt bat.�

»So kann wirklich nur ein echter Sproß
unseres Geschleehtes empfinden» rief Kuno und
nickte dem Neffen freunbiim zu.

,,Sie gestatten, lieber Ne e�, sagte dann
die Schloßherrin herzlich zu ihm, »daß ich Sie
an diesem denkwürdigen Tage Jhres Erscheinens
in der Heimat der Väter zu Tische geleite. Sie
bot graziös dem amerikanifchen Neffen den Arm
und führte ihn in den Speisesaah wohin Kund,
seine Frau zur Rechten und Hanni zur Linken
führend, ihnen folgten.

Das war heute im Schlosse ein sehr animiertes
Diner, denn selten hatte« man den Onkel Kuno
so ausgelassen fröhlich wie heute gesehen, selbst
am Verlobungstage Hannis mit Heribert war
der Onkel Kuno nicht so heiter gewesen wie
heute, denn damals schien es immer, als lagere
noch eine dunkle Wolke der Besorgnis auf seiner
mächtigen Stirn. Heute aber war er lauter
Heiterkeit und Freude und feierte noch in einem
schönen Trinkspruche des Neffen Wiederfinden und
das treue Festhalten aller Glieder der Familie
Bevern an den Traditionen der Väter.

William von Bevern blieb daraus auch die
Antwort« nicht schuldig und erklärte, daß dieser Tag
der größte Freudentag seines Lebens sei, und
daß er stets gern an die lieben Verwandten und
an das alte Stammschloß in Deutschland zurück-
denken werde, wenn er wieder drüben in Amerika
sei.

,,Hat denn Deine Rückkehr nach Amerika eine
solche Eile, lieber Williamiw frug ihn seht der
Onkel Kund. »Du bist ja im beutfmen Vater-
lande noch gar nimt warm geworben, unb mußt
doch mindestens ein Jahr in Deutschland bleiben,
um wirkliche Studien für Deine Ausbildung
machen zu können«

Oskar Opitz , Namslau.



tragen, bie Lehrer zum Eintritt in den Deutschen
Flottenveretn zu veranlassen.

Politische Ueberfichn
Dentsches Reich.

Zur Heimreise des Kaiserpaares nach Be-
endigung des Aufenthaltes auf Korfu ist zu
berichten, daß die Stadt »Hohenzollerri« mit den
Majefiäten und der Prinzessin Viktoria Luise an
Bord am Dienstag in der siebenten Vormittags-
stunde die Meerenge von Messina passierte, mit
dem Kurse auf Genua. � Jm preußischen Königs-
hause hat steh ein freudiges Familienereignis
vollzogen. Prinzesstn Friedrich Wilhelm, die
Gemahlin des Prinzen Friedrtch Wilhelm, eines
Sohnes des verstorbenen Prtnzen Albrecht von
Preußen, ist am Dienstag in Berlin von einer
Prinzessin entbunden worden. Mutter und Kind
befinden sich wohl. ·

Das Kaiserpaar in Karlsruhe m Baden.
Karlsruhe, 4. Mai. Der Kaiser, die Kaiserin

und die Prtnzessin Viktoria Lnise sind heute
vormittag um 10�/2 Uhr hier eingetroffen.
Zum Empfange hatten sich eingefunden der
Großherzog und die Großherzogtn von Baden,
Prinzessin Wilhelm von Baden, der Gesandte
von Etsendecher und Gemahlin, die Minister, die
Generalität und die Spitzen der Behörden. Nach
herzltcher Begrüßung fuhren die Fürsiltehkeiten
in offenen Wagen durch die sestlich geschmückten
Straßen zum Schloß. Jm ersten Wagen saßen
der Kaiser und der Großherzog, im zweiten die
Kaiserin, die Großherzogl» und die Prtnzessinnern
Die Bevölkerung hielt die Einzugsstraßen dicht
befetzt und begrüßte die Siltajestäteir mit jubeln-
den �Burufen. Die Schuljugend bildete Spalter.
Am Portal des Schlosses wurden die Majeftäten
von der Großherzogtn Luise und dem König und
der Königin von Schweden empfangen. � Um
1 Uhr fand im Residenzschlosse Familien- und
Marschalltafel statt.

� Monarchenbegegtcuug in Karlsruhe. Der
König von Schweden, der mit seiner Gemahlin,
der Schwester des Großherzogs von Baden, auf
der Rückfahrt von Rom in Karlsruhe in Baden
für einige Tage Aufenthalt genommen hat, hat
sich unerwartet entfchlbffen, seinen Besuch um
mehrere Tage zu verlängern. Er wird somit
dem Besuche beiwohnen, den das Katferpaar
dem badischen Großherzog auf seiner Rückreise
von Korfu am Donnerstag abftattet.

Die Beifetzung des verewigten Fürsten Georg
zu SehaumburgsLippe findet an diesem Freitag
in der lutherifchen Ktrche zu Bückeburg statt.
Als Vertreter des Kaisers nimmt Prtnz Eitel
Friedrich an der Beisetzungsfeier teil.

Der Reichstag trat am Dienstag uachmtttag
2 Uhr nach Ablauf seiner Osterferien wieder
zusammen. Präsident Graf Schwerin begrüßte
in kurzen Worten die anwesenden Abgeordneten,
worauf er dem verewigten Fürsten zu Schaum-
burgsLippe einen Nachruf widmete. Bemerkens-
werter Weise erhoben sich hierbei auch die sozial-
demokratischen Abgeordneten mit den übrigen
Mitgliedern des Hauses von den �mähen. Der
Präsident endete mit geschäftlichen Mitteilungen,
worauf der Staatssekretär des Reiehsamtes des
Jnnern Dr. Delbrück das Einführungsgesetz zur
Reichsversicherungsordnung in knappen Zügen
begründete. Hierbei nahm er auch Bezug auf
die Hinterbliebenenversorgung und betonte, daß
deren Bestimmungen zu dem festgefetzten Zeit-

,,Das stimmt schon«, sagte William mit weh:
mütigem Lächeln, ,,und wer möchte nicht gern
so lange als möglich im schönen Deutschland
und in der Heimat der Väter bleiben. Aber
ich habe auch Pflichten gegen meinen alten Herrn
und Freund in Argentintem der mich so hoch-
herzig bei meinen Studienreisen unterstützt und
auf meine Rückkehr rechnet."

»Ja, ja, William, da kann ich Dir in diesen
Empfindungen nur beipflichten«, entgegnete der
Onkel Kund, »die Undankbarkeit und Pflichtvev
gessenheit wohnen in unseren Herzen nicht. Aber
immerhin könntest Du Deinen Aufenthalt in
Deutschland etwas länger ausdehnen. Vielleicht
läßt Dein alter Freund und Gönner drüben in
Argenttnien ein gutes Wort mit sich reden.«

»Das ist schon möglich", erwiderte William,
»ich werde mir die Sache noch reiflich überlegen
und auch an meinen Freund einen ausführlichen
Brief schreiben. Jeh bin ja auch nicht des Ver-
gnügens halber nach Deutschland gekommen,
sondern ich will hier mein allgemeines und prak-
tisches Wissen vervollkommnen.«

»Ja der Viehzucht jedenfalls, Herr Neffe«,
bemerkte die Sehloßherrtn, »Sie sind doch wohl
Biehzüehter J«

,,Das war ich", entgegnete Willtam von
Bevern mit einem energischen Gesichtsausdruckg
»aber fest bin ich auf dem Wege, nach gutem
deutschen Vorbilde ein tüchtiger Landwirt zu
werden. Alle großen Viehzüchter in Argenttnten
haben es eingesehen, daß sie auf die Dauer nicht
nur Weidewirtschaft und Viehzucht treiben können,
sondern daß sie allmählich zum geregelten Acker-
bau, verbunden mit großer, den amertkanischen
Verhältnissen entsprechender Viehzucht übergehen
müssen. Der meistens fette und fruchtbare Boden
Argentiniens eignet {ich nctcb DE« 1«IIVWkktlchgft-
liehen Gutachten auch vortrefflich zum Weizen-

Punkte, am 1. Janur 1912, nur dann in Kraft
�treten könnten, wenn die Reichsversicherungsorw
nung erheblich früher verabschiedet werden würde.
Als erster Redner aus dem Haufe ließ sich der
Zentrumsabgeordnete Trimborn vernehmen; er
wies daraus hin, wie die zur Debatte stehende
Vorlage tief in die Verhältnisse und Jnteressen
weiter Kreise der Versicherten eingretfe und be-
mängelte verschiedene Einzelheiten der Vorlage.
Weiter sprachen noch die Abgeordneten Schickert
 tons.!, Hoch  soz.!, Horn-Muß  nat.-ltb.!, Beh-
rens  Wtrtsch. Veretntg.!, Dove  Fortsch. Volksp.!,
Schult  Retehsp.! und Schmtdt-Berlin  soz.!,
wobei aber eigentlich mehr von der Reichsver-
sicherungsordnung selber als vom Etnführungss
gesetz die Rede war. Staatssekretär Dr. Delbrück
griff nochmals in die Diskussion ein, um ver-
schiedene opposttionelle Ausführungen des Abge-
ordneten Hoch zurückzuweisem Schließlichsverwtes
das Haus die Vorlage and die Kommission für
die Reichsverstehertcngsordnung Die alsdann
begonnene erste Beratung des Gefetzentwurses
über die Aufhebung des Hilfskaffengefetzes wurde
nach kurzer Debatte abgebrochen, um am Mitt-
woch fortgesetzt zu werden. «

Das preußtfehe Abgeordnetenhaus begann am
Dienstag ebenfalls feine nachösterlichen Arbeiten;
es wurde zunächst die rheinländifche Gemeinde-
ordnung in erster Lesung beraten. � Zugegan-
gen ist dem Abgeordnetenhause der Gesetzentwurf
betr. die Entlastung des Oberverwaltungsgertcbtes

� Der Religionsuiitcrrtcht in der Pflicht:
fortbildungsfchuln Die Abgeordnetenhaus-Kom-
mission für den PfllchifortbtldungsschulsEntwurf
begann ihre Beratungen und erörterte zunäehst
die Frage der Einführung des Religtons-Unter-
richtes in den Fortbtldungsschulen. Ein konser-
vativer Redner wünschte, daß tm § 1 des Ge-
fettes ein Abfatz aufgenommen werde, der neben
der staatsbürgerlichen auch die religiöse Erziehung
anordnet. Ein fortschrittlicher Redner sprach
sich sehr entschieden gegen die Aufnahme des

Fortsetzung in der Beilage.
L o k a l e s.

Z? Namslau, 5. Mai.  Der Oelser Jagd:
reitet-Verein! veranstaltete am vergangenen Sonn-
tag, begünstigt vom schönsten Wetter, auf dem
Exerzterplatz betZessel seinen ersten diesjährigen
Renntag. Der Besuch war ein zahlreicher. Es
fanden sekhs Rennen statt. 1.  Shargenbferb:
Jagd-Rennen. Garantiert vier Ehren-preise. Für
Pferde im Besitz und zu reiten von Offizieren
fchlefifcher äliegimextter. Entfernung 2000 m.
1. St. v. Rothktreh�s  8. Drag.! br. W. Bendigo.
2. Lt. v. Zsxrbonis  8. Drag.! dkbr. St. ,,Edda.«
Z. Lt. Graf v. Matuschkcks F.-St. ,,Diana.«
2. Schloß-Jagd-Rettnen. Ebenfalls vier Ehren-
preise. Für Pferde im Besitz und zu reiten von
Mitgliedern des Oelser Jagdreitervereiirs Ent-
fernung Z000 m. 1. Graf v. Betbushshiics
 8. Drag.! br. St. »Schloßherrin.« 2.Lt.Frb
v. Plothos sehwbr  ,,Ltebltng.«  8. Drag.!·
3. Lt. Heinrichs XXXVI. PrinzReuß br. St.
,,Srisca.« Außerdem liefen: Lt- Grf. v. Matufchkas
F.-W. »Schnelläufer« und v. Köckritz br. W.
,,Joseph.« �� Bei diesem Rennen ereignete sich
leider ein Unfall, indem «Jvseph« an der lebten
Hürde stürzte, und den Reiter,Lt. Grf.Schweinitz,
unter sich begrub; er mußte mittels Kranken-
wagen naehOels gebracht werden. 3. Uniontlub-
Jagd-Rennen. Preis 650 M. Entfernung 3200 m·

und Zitckerrübenbam Um solchen einrichten zu
können, habe ich bereits ein Jahr an der Land-
wtrtschaftlichen Schule in Buenos Aires Studien
gemacht. Doch unsere Ziele gehen weiter. Ich
habe auch den berühmten Weizenbau in England
und Frankreich beobachtet und gedenke in Deutsch-
land meine landwirtschaftltchen Studien zu volls
enden. Von dem günstigen Ausfall derselben
hängt sehr viel für meine Zukunft ab, es ist im
höheren Stirne eine Extstenzfrage für mich.�

Bei den letzten Worten Williams räusperte
sich der Onkel Kuno und rückte auf seinem Stuhle
hin und her, und dann sagte er plötzlich:

»Die Existenzsorge werde ich Dir abnehmen,
mein lieber Neffe, zumal wenn Du in Deutschland
Dich als Landwirt niederlassen willst. Du sollst
nicht von Deinem amerikanischen Freunde und
Gönner mehr abhängen, denn so gut er es auch
mit Dir meinen mag, so steht er doch in keinem
verwanvschaftlichen Verhältnisse zu Dir. Wir
haben keine Kinder in unserer Ehe, und meine
Nichte Hanni und Du, mein Junge, follt meine
Erben sein. Es gehört sich das so in unserem
Geschlechte. Bis gestern habe ich allerdtngs
gedacht, daß Hanni mit ihrem Verlobten, dem Nsss
Vetter Heribert von Bevern, dereinst allein unsere
Erben werden würden, heute weiß tch aber, daß
mein Erbe in zwei Teile gehen wird.«

,,Sehr gütig, sehr gütig, lieber Onkel«, ent-
gegnete Willtitm und den Onkel Kuno und die
Damen betroffen und ängstlich ansehend, fuhr er
fort, ,,es wäre mir aber wirklich sehr peinlich,
wenn durch mein unvermutetes Auftauchen in
Deutschland bereits bestimmte Pläne geändert
und Erbschaftshoffnungen zerstört oder auf die
Hälfte vermindert werden sollten. Jch brauche
wirklich keine Erbschaft zu machest, ich komme
auch ohne die Erbschaft vorwärts, ich bin gewohnt,
durch meine Arbeit für mich zu sorgen.«

l. Frh. v. Buddenbrocks Pläswitzs br. St. ,,Assa-
laide.« 2. S. St. v. Goertz�s  8. Drag.! br. W.
,,Wilderer.« 3. St. v. Uechtritz� br. St. ,,Mtsvel.«
4. Oelser Jagd-Rennen. Ehrenpreis unb 600 M.
Andenken allen einkommendeii Reitern. Entfer-
nung Z500 m. 1. SRittm. Frh. v. Buddenbrocks
 8.Drag.! F.-St. »Mir auch mal.� 2. St. b.
Goertz F.-W. ,,Turn of the übe." 3. St. v.
Uechtritzrx br. St. »Mit-del« 5· PiovinziabFlach
Rennen. 4 � M. Ents. 1400m. 1. Rittm.Frb.
v. Richthofeiks  8. Drag.! br. W. ,,Eavalier.« 2.
Lt. v. Uechtrltz  8. Drag.! br. St. ,,Madamc Fa-
var d. ObrsiL V.Wentzky�s  8.Drag.! F.-W.»Vor-
wärts.« 6. Landwirtschaftliches Rennen. 5 Geld-
preise von 75 bis 10 M. Für Pferde tm Besitz
von Landwirten und von solchen zu reiten. I.
Kketschmek wem, 2. Rou-  Gk. Zeit-ne!- 3.
Jaeschke  Oels!. 8 Pferde tm Rennen.

A  Jm hiesigen Kreistranlenhansy wurden,
dem veröffentlichten Berichte zufolge, im vergan-
genen Jahr 487 Personen mit 10930 Kranken-
tagen untergebracht. Von diesen genasen 387,
wurden erleichtert entlassen 51, ftarben 21, wur-
den angeheilt entlassen und verblieben in Pflege.
Der Konfesston nach waren 221 Kranke evange-
lisch, 254 katholisch- 5 luthertseh und 7 jüdtsch.
Auf einen Kranken kamen rund 22 Verpflegungs-
tage. Die Einnahmen betrugen 7804 M., die
Ausgaben dagegen 13145,89 M., so daß der Zu-
schuß des Kreises sieh auf5341,89 M. belief.�
Jm Krantenhause Reikhthal fanden im vergange-
nen Jahre 233 Kranke Aufnahme, 188 katholische
45 evangelisehe. Es genasen 170, starben 15,
wurden gebessert entlassen 28, mußten ungehetlt
entlassen werden Z und verblieben in Pflege 17.
Auf einen Kranken entfielen rund 20 Verpfle-
gungstage. ��� An den Verein Schlesilcher Mal-
teserritter hatte der Kreis im Jahre 1909 einen
Zuschuß von 1524,75 M. zu zahlen.

=  Firmung.! Nachdem Se. Eminenz Herr
Kardinal Kopp am zweiten Pfingstfeiertage zu
Karlsruhe die vor zwei Jahren neuerbaute Pfarr-
ktrche konfekriert und auch dort gefirmt haben wird,
wird er am dritten Pfingstfesttageftn Namslau die
Firmung spenden. Vorausfichtlich trifft Se.
Eminenz früh gegen �[28 Uhr hier ein. Vor 22
Jahren war der Ktrchenfürst das erste Mal zum
Zwecke der Ausspendung der Ftrmung in hiesiger
Stadt. Wie damals wird demselben auch dies-
mal ein festlicher Empfang bereitet werden.

=  Personalnachrichten.! Herr Kaplan Dr.
Sosfna hat eine Berufung als wissenschaftlicher
Lehrer an die Höhere Mädehenschule des Klosters
der Schnlschwestern zu Beuthen OS. erhalten
und tritt fein neues Amt bereits heut an. Wegen
seiner eifrigen seelsorgerischen Tätigkeit und feines
unermüdlichen Wirkens in den Vereinen wird
sein Scheiben von der Gemeinde allgemein be-
dauert. �- Sein Nachfolger ist Herr Kaplan
91m5, bisher in Lubensko, Kreis Lublinitz.

=  Sterbelasfe deutscher Lehren! Die 24.
ordentliche Generalversammlung feste für Edas
Geschäftsjahr 1910 die Dividende auf 25 Prozent
fest. � Die Kasse hatte am J. Avrtl d. Je.
einen Verficherungsbestand von 392260 Ver-
stcherungen über 32 689290 M. �- Es können
Versieherungen bis zu 3000 M. abgeschlossen
werden. Die Auszahlung der Versicherungssumme
erfolgt bei eintretenden Sterbefällen nach Ein-
gang der vorgeschriebenen Paptere boftwenbenb.

=  Pferde- und KrammarltJ Der am Mitt-
woch stattgefundene Pferdemarkt war mit etwa
400 Pferden befchickt, der Umsatz aber nicht be-
deutend. Am begehrteften waren Arbettspferdez
das größte Kontingent bildete die rufsifclppolnifehe
Rassr. Für Primaware stellte �el! der Preis
auf 500 bis 800 M» Klepper waren von
40 M. aufwärts erhältlich. An eleganten Reit-
und Wagenpferden fehlte es fast gänzlich. Die
meisten Pferde sollen von Händlern für den heut
in Breslan anstehenden großen Pferdemarkt aus-
getauft worden sein. �- Der gestrige Krammarkt
war trotz des schönsten Wetters nur sehr schwach
besucht. Ueberall gab es« Bilder der Oede und
ZWE- MCM sieht, daß steh die Jahrmärkte
überlebt haben. So haben denn die«- Verkänfer
mlr lehr geringe Gsschäfte gemacht, und manche
von den auswärtigen Geschäftsleuten dürften
WVHI kaum ihre Spefen gedeckt haben.

*�.* Drtsfernfbremneh. Neu angeschlossen sind:
Nr. 241 Herr Brauereibesitzer Lorenz, Schtjtzenstsg
Nr. 220 Herr Gasthofbesttzer Würbel, Schwarzer
Adler, Ring. Nr. 58 Herberge zur Heimat
,,Stellecmachweis«, Ktrchstr. Nr. 57 Dominium

adel. �� Herr Kaufmann Kellner, Wilhelmstr.,
bisher Anschluß Nr� 27. hat jstze bie Nr. 242
erhalten.

B Reichthah 3. Mai. Giirgermeisterwahls
Jn der heutigen Stadtverordnetensißung zu
welcher die Mitglieder vollzählig erschienen waren,
wurde Herr Bürgermeister llrhanhhl, beffen Amts-
periode am 15. Juli d. J. erbrause, einstimmig
wiedergewählt und zwar aus Lebenszeit.

�s� Die 24. General-Versammlung des Seines.
Hauptvereins des Evangelischcn Bandes tagte am
30. April und 1. Mai in Bunzlam Eingeleitet
wurde sie durch einen sehr gutbesuchten Gottesdienst

in der Stadtpfarrltrchg in welchem Herr Pastor
p1&#39;im. Hartmeh aus Kreuzburg O.�-S.. die sehr ein-
druclsvolle Festpredigt hielt. Als Chorgesang wurde
von dem vorzüglich gefehultentn allen Stimmen gut
besetzten Kirchenchor die Motette »Der Du bist
drei in Einigkeit« für gemischten Chor von Gustav
Jansen in erhebender Weise zu Gehör gebracht.
Die für die Zwecke des Eoangelischen Bundes
gesammelte Kirehenkollekt hatte einen sehr guten
Ertrag. Nach einer kurzen Zwischenpause begann
der Familienabend, welcher im Saal des Odeons,
dem größten, den Bunzlau aufweisen kann,stgtt-
fand. Lange vor Beginn war der große Raum
bis auf den legten Platz gefüllt. Nach dem
gemeinsamen Gesang ,,Wachet auf, ruft Euch
die Stimme« von Geibel hielt der stellvertretende
Vorfttzende Herr Professor Dr. Hoffmann aus
Breslau die Eröffnungsanfprache, welche in ei»
Hoch auf Se. Ntajestät ausklang. Es folgte»
Begrüßutcgety unter denen wir besonders die-
sen-ge des Bunzlauer Bürgermeisters erwähnen.
Ansprachen hielten sodann die Herren Geh. Eng.
giernngsrat Dr. Friedensburg Breslau, Amts-
rtchter Dr. Wolf, Zabrze u. a. Jbr Inhalt be-
traf die Aufgaben und Ziele des Eoangelischen
Bundes unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Verhältnisse. Nach einem Schlußwort des Vor-
sitzenden des Bunzlauer Zweigvereins und ver-
schiedenen musikalischen Darbietungen des Kirchen-
und Seminrrchors wurde der glänzend verlaufene
Farntlienabend geschlossen. Den darauffolgenden
Tag fand ebenfalls im Saal des Odeon die Mit-
glieder-Versammlung statt. Erössnet mit einem
VII! HEMI �Editor prim. Zlckermanm Breslau
gesproehenen Gebet. Der Vorsiizende begrüßte
sodann die zahlreich erschienenen Vertreter der
Zweigvereine, unter denen sich auch die Vertreter
des hiesigen Zweigvereiirs befanden. Jn dieser
Eröffnungsanspraehe wurde besonders die voll-
kommen unabhängige Stellung des Evangeliscben
Bandes betont, der keinerlei Partetpolitik treibe.
Der Jahresberieht konnte feststellem daß eine
große Zunahme von Mitgliedern im Bertchtss
Jahr erfreulicher Weise zu verzeichnen ist. Die
Urberftcht über die Kafsenverhältnisse war gleich-
falls eine günstige. Der Etat 1911/12 schließt
in Einnahme und Ausgabe mit 28000 Mk. ab.
Zur Besprechung gelangte sodann die Frage:
»Wie fördern wir den Evgl. Bund in Sehlesten
weiter?� Von mehreren Rednern, unter welchen
auch der Vorsitzende des hiesigen Zweigvereins
war, wurden die Erfahrungen in den einzelnen
Zwetgveretnen zur Sprache gebracht und so wich-
tiges SViaterial zur Förderung der Bandes-Sag»
zusammen getragen. Ju der Besprechung über
die Frage betrf. die Feier des Reformations-
feste-s wurde der Wunsch ausgesprochen, daß der
Tag frei von Tanzmustken u. ähnlichen lärmenden
Veranstaltungen gehalten werden follte. Nach
eingehender Besprechung wurde der Antrag an-
genommen: Der Vor-stand wird beauftragt, mit
allen Mitteln dahin zu wirken, daß der 31. Qktvbek
für alle evangelischen Schüler aller Schule« schul-
frei bleiben soll. Es folgte sodann ein Referat
über das Thema Kinderkommunionen und kon-
fessioneller Friede. Der Referent b .spraeh besonders
die Wirkung der Kinderkommunionen in Mischehen.
Nach einem weiteren Vortrag über die Verfor-
gung unsrer österreichischen Pfleglingsgemeinden
und nach Erledigung einiger interner Fragen
wurde die Versammlung mit Gebet gefchlossen.
Unter starker Beteiligung besonders auch der
Bunzlauer Bürgerschaft fand ein gemeinschaft-
liches Mittagessen statt, an das sich die Befieh-
tigung der Stadt und besonders der sehr inte-
ressanten keramifchen Schule anschloß. Mit hoher
Befriedigung und froh der gemeinsam verlebten
Fest- und Arbeitsstunden verließen die Teilnehmer
die gastliche Stadt.

staatliche seaamamu.
Am Sonntag Jubilate, den 7. Mai predigen:
Vorm. 7�/z Uhr Paftor Melz.
Vormittag 9�/z Uhr Pastor �ink!.

_ Jm Anschluß daran Unterredung mit verkaufte-mterten Jugend.
Nachm. 2 Uhr Pastor Fuhrmann.
Kollekte zum Besten »der Berliner Stadtmission.Nachm. 3V: Uhr Lu1senvere1n.  Ausflng.!Ngchtth 3�/2 Uhr Jugendverein
Montag, den 8. Mai abends 8 Uhr Bibelbesprei

chttnznsittgstorh Netz.wo den10.M·, ch.5U ib-stundå Pastor«Roh. m n« m h« B d!
· reitag, den 12. Mai, vormittag 9 Uhr B i te dheil. Abendmahl Pastor Fuhrmann. e d� un

Standesamtliche Nachricht-U,
Otsvtleus Am 28. April cr. dem Gasthausbesiizer

Karl Wilhelm Rosenblait von hier e. . Am 28.
April cr. dem Mälzer Johann Kurowsky von hier e. T.Am 28. il cr. dem Stellenbesißer Frau; DuszaAm 30. pril cr. dem

er or Poß » r e. S. Am 2s. April
cr. dem Landbriefträger August ischenvon hier e. T.Am 30. April cr. dem Fletschermei er Wilhelm Sämannvon ier e. T. Am 80. April cr. dem Viehhändler
Karl roche von hier e. T. Am 4. cr. dem Zim-
merbvfarbeiter Wilhelm Bernatzki von hier e. E4

gitet�efälre. Am 28. A ril cr.von hier �h Stunde alt. pAm 30. Frist! Lxgsentsixakil
vßelt von hier 1V: Stunbe an. Am 3. Mai cr. vie

bereitet· Jnvalidenrentenempfänger Luise Sprenger geb.Köbier von hier 76 abre alt. Am 19, Apkik cr,
Paul Kott aus Domin um Lankau, 3 Jahre alt, tot
aufgefunden. 

 segnen: m: en. Am29. til&#39; . -arbeitet Gu av«Teubner msiltp de?  Fehler:
Waniek ohne besonderen Beruf, beide von hier. ·»



NEWMVE Bestimmungen 
«« ber ·u bie

Abgqhe mm Leucht» Koclk und Kraftgas und die Herstellung von
PrivqvGqseinrichtungen seitens der ftäbt. Gasanstalt Namslam

l. Gase-befreite. 
1

Das städtisehe Gaswerk liefert, sofern nichts anderes vereinbart ist, nach Maßgabe der
itachstehenden Bedingungen innerhalb des Bereiches des vorhandenen Rohrneßes Gas, so wie es
die Fabrikation ergibt.

§ 2.
Sofern die Gasanstalt die Lieferung von Gas aus irgend einem Grunde einstellen sollte,

steht dem Abnehmer kein Entschädigungsrecht zu.
2. Anmeldung. 

3
Wer eine Gas-Einrichtung oder wer dieLieferung von Gas zur Beleuchtung oder zu

technischen Zwecken zu haben wünscht, hat dies im Geschäftszitnmer des Magistrats oder der Gas-
anstalt anzumelden. Jn Folge dieser Anzeige wird dem Interessenten· ein Exemplar dieser Be-
dingungen zur Kenntnisnahme gegen Einpfangssbäscheinigung unentgeltlich ausgehändigt.

Die Gasanstalt fertigt dann auf Grund der von dem Besteller über die Gas-Einrichtung
gemachten Angaben einen Kosten-Anschlag an, welcher nebst dem Antragsformular von dem letzteren
unterfchriftlich zu vollziehen ist. Jn gleicher Weise ist von dem Besteller von Gas der ihm vor-
zulegende Bestellschein zu vollziehen.

Besondere Gebühren werden für die Anfertigung des Kostenanschlages nicht erhoben;
wird jedoch die Ausführung der Gasanlage der Gasanstalt nicht übertragen, so ist dieselbe be-
rechtigt, von dem Besteller Gebühren in Höhe von 5 °/o der veranschlagten Summe zu erheben.

5
Jst der Besteller der Gas-Einrichtung nicht Eigentümer des Grundstücks, welches mit

Gas versehen werden soll, so hat derselbe vor der Ausführung die schriftliche Erklärung des Eigen-
tümers beizubringen, daß letzterer die Einrichtung, Unterhaltung und etwa später erforderliche
Wiederwegnabnie der Anlage gestattet, ohne sich wegen des durch letztere an feinem Grundstücke
entstandenen Schadens an die Gasanstalt halten zu wollen. Dasselbe gilt auch bei Erweiterungen
und Veränderungen vorhandener Einrichtungen. 6

Wenn derjenige, welcher die Lieferung von Gas wünscht, hierzu eine vorhandene, ihm
nicht gehörige Nohrleitung benußen will, so hat er die Genehmigung des Eigentümers derselben
beizubringen. Für den durch die Entziehung der Genehmigung etwa entstehenden Schaden haftet
felbstredend die Gasanstalt nicht.

3. Anschluskleitungeii nnd Stadtrohrnetp
7.

Ein Rechtsanspruch auf Herstellung vcån Straßenrohrleitungen besteht nicht.8
Die Herstellung der Zuführungsrohre bis zu den Gasmesserm die Aufstellung der letzteren,

sowie alle an diesen Teilen nötig werdenden Reparaturen und Aenderungen dürfen n u r durch
das Gaswerk vorgenommen werden. Die Ausführung der Znleitung vom Hauptrohr nach dem
Gebäude bezw. Vorgarten geschieht bis an die Straßenfluchtlinie unentgeltlich unb bleibt diese
Zuleitung Eigentum des Gaswerks. Die weiteren Zusührungsrobre vom genannten Punkte, also
die Leitung bis zu den Gasmesserm sowie die erforderlichen Hauptabsperrhähne werden seitens
des Gaswerks auf Kosten des Bestellers geliefert und montiert. Jn der Anschlußleititng ist
unmittelbar hinter der Grunds bezw. Fundamentmauer ein Hauptabfperrhahn einzuschalten

4. Jnftallatiom 
9

Neue Gas-Einrichtungen, Veränderungen, Erweiterungen unb Reparatureti von solchen
einschließlich der Anbringung des Zubehörs  Leuchter, Wandarme, Apparate pp.! werben in der
Regel durch die Gasanstalt mit deren Arbeitskräften und Material aus Kosten des Bestellers ausgeführt.

Wird jedoch die Ausführung im einzelnen Falle durch Privatunternehmer beabsichtigh
so treten folgende Bestimmungen in Kraft:

a.! Vor Ausführung einer Gasli tEinrichtung durch Private ist jedenfalls der Gas-
anstalt Anzeige zu machen, damit diese in ie Lage gefetzt wird, die beabsichtigte Anlage behufs
Abstellung etwa vorhandener Mängel technisch zu prüfen.

Der Neueinrichtung einer Gasanlage stehen gleich Erweiterungen oder Veränderungen
an bereits vorhandenen Beleuchtungsanlagem falls durch diese Arbeiten eine Vermehrung der
Flammen oder eine Veränderung der Größe der letzteren bezweckt wird.

b! Für die Prüfung zu a. ist die Gasanstalt zur Erhebung folgender Gebiihren be-
rechtigt unb zwar:

au! bei Neuanlagen von 1 bis 5 Flammen 3 M.,
1» 6 » » 4

»  »  » 5 «-
» 31 » 50 » 5 M· 50 Pfg--
II II  II «

über 100 für je 50 Flammen mehr 50 Pfg. höher;
dd! für die Prüfung von vorgenommenen Erweiterungen unb Veränderungen vorhandener

Anlagen wird die Hälfte der eure zu aa berechnet.
c! Für die eigenmächtig und gegen die vorgeschriebenen Anordnungen der Gasanstalt

vorgenommenen Einrichtungen, Erweiterungen oder Veränderungen durch Privatunternehmer über-
nimmt die Gasanstalt keinerlei Garantie; auch können in diesem Falle Reparaturen durch die
Gasanstalt abgelehnt werden.

Die Beschaffung von Beleuchtungsz Koch-, Heiz- und sonstigen teehnifchen Apparaten
wird jedem Gasabnehmeküberlassem

§ 10.
Die Kosten der durch die Gasanstalt auszuführenden Arbeiten zur Herstellung, Erweite-

rung oder Veränderung der Gaseinrichtungen werden nach dem alljährlich von der Gasanstalts-
deputation festzufetzenden Tarif berechnet.

Der Besteller hat auf Erfordern die Hälfte des Betrages als Vorschuß an die Stadt·
Hauptkasse zu zahlen.

§ 11.
Die Kosten der von der Gasanstalt ausgeführten Arbeiten müssen innerhalb 4 Wochen

nach Zustellung der Rechnung bezahlt werden. Ausnahmsweise können die Kosten für die Ein-
richtung der Gaszuleitung auf besonderen Antrag des Bestellers amh in monatlichen Teilzahlungen
getilgt werden. Hat der Besteller Teilzahlungen gewählt, dann muß der Kostenbetrag durch die
Teilbeträge in einem zweijährigen Zeitraum getilgt sein. Die Einziehung aller dieser Kosten be-
sorgt der Kassenbote. Bis zur vollständigen Bezahlung derselben bleibt die Gaseinrichtung Eigentum
der Gasanstalt, welcher das Recht zusteht, im Nichtbezahlungsfalle die Gasleitung abzuschließen
und die von ihr hergestellte Einrichtung ohne jedes gerichtliche- Verfahren wieder wegzunehmen
und sich wegen aller Kosten und Scheiben, namentlich wegen Arbeitslohns und Wertsminderung
der Materialien, an den Befteller zu. halten. Die Ausbesserung des durch das Legen und die
Wiederwegnahme der Gaseinrichtung beschädigten Grundstücks ist nicht Sache der Gasanstalt.

Sind dem Besteller gemäß Saß 2 dieses Paragraphen Teilzahlungen gewährt unb bleibt
derselbe mit der Zahlung einer Teilzahlnng troß einmaliger Mahnung im Rückstande, so treten
sowohl die Nachteile des Satzes 5 ein, als auch kann der Magistrat die sofortige Bezahlung de
durch Teilzahlungen noch nicht getilgten Restbetrcgzes fordern. -1

was dem Besteller gewährte Recht, die Kosten der Gaseinrichtung in Teilbeträgen zu
tilgen, erlischt sofort: «.

a! wenn derselbe Besitzer des Grundsiücks ist, � bei Veräußerung desselben,
b! wenn er Mieter ist, -� bei Aufgabe der Wohnung.

Das Eintreten dieser Tatsache hat der betreffende Hauseigentümer bezw. Mieter dem
Magistrat sofort, spätestens aber 14 Tage vor Uebergabe des Grundstücks an den neuen Erwerber
bezw. vor Verlassen der Wohnung unter Entrichtung des noch nicht getilgten Restbetrages der
Einriehtungskosien anzuzeigem Verpslichtet sich der neue Erwerber des Grundftücks bezw. der

neue Mieter schriftlich zur Weiterzahlung der restierenden Teilbeträgg so kann der Aiagistrat ge
statten, daß der neue Hauseigentütiier bezw. Mieter in den mit seinem Rechtsvorgäirger geschlossenen
Vertrag eintritt unb damit die fernere Zahlung in Teilbeträgen auf ihn ich-geht.

§ 13.
Die Menge des seit Beginn der Gasabgabe oder seit der legten Zahlung verbraucht-en

Gases wird vor dem Eintritt des- Gases in die Brennvorrichtnngen durch amtlich geeichte Gas-
messer gemessen und nconatlich nach den von den siädtischen Behörden festgefetzten Preishöhen in
Rechnung gestellt. Gas, welches nicht zu Beleuchtungszwecken dient, ist mittelst besonderer Zweig-
leitung zuzuführen und durch einen besonderen Gasmesser zu meffen. Dem Gasabnehmer steht
es frei, der Erinittelung des Gasverbrauches beizuwohnenz doch kann derselbe aus seiner Ah-
wesenheit keinen Einwand gegen die Richtigkeit der Ermittelung erheben.

Die Gasmesser werden von dem Gaswerk gesiellt, unterhalten, und bleiben dessen Eigen-
tum. Die außerhalb der gewöhnlichen Unterhaltungskosten liegenden Reparatuw und Ersatzkosten
für gewaltsame oder fahrlässige oder elementare Befchädigungen des Gasmefsers hat der Gas-
abnehmer zu vergüten. Die Schutzmittel zur Verhütung des Einfrierens der Gasmesser werden
von dem Gaswerke auf Kosten der Gasabnehmer beschasft.

§ 15.
Gasmesser kann das Gaswerk jederzeit durch andere ersetzen lassen. Findet fich bei ber

Revision oder Aufnahme des Gasmefsers, daß derselbe still steht, und aus dieser Ursache zu wenig
oder garnicht gezeigt hat, so wird der Gasverbrauch eines der Jahreszeit entsprechenden voran-
gegangenen Monats zu Grunde gelegt, falls nicht besondere Verhältnisse einen anderen, von
beiden Teilen nach beliebigem Ermessen zu vereinbarenden Betrag als angemessen erscheinen lassen.
Mangels einer Einignng entscheidet der Magistrat endgültig. Auch steht dem Abnehmer frei,
jederzeit eine Prüfung der Messer zu beantragen; stellt fich bei dieser Prüfung heraus, daß die
Angaben des Messers richtig waren, so hat der Abnehmer die Kosten der Prüfung zu zahlen.
Bei Abweichungen bis höchstens 3���o gelten bie Angaben des Messers als richtig.

Verläßt ein Gasabnehmer die seither benützten Räume, so hat er vor deren Räumung
dem Gaswerk schriftlich oder mündlich hiervon Nachricht zu geben. Unterbleibt diese und der
Nachfolger nimmt die Gasaulage in Benutzung, so bleibt der bei dem Gaswerk eingetragene
frühere Besitzer für die Zahlung des durch den Gasmesser als verbraucht nachgewiesenen Gases
haftbar, falls diese von dem Nachfolger verweigert werden sollte.

§ 16.
was Gaswerk bestimmt die Größe des Gasmefsers und seinen Aufstellungsort unter

möglichster Berückfichtigung der Wünsche der Hauseigentütnen Der Gasmesser s!ll so nahe als
möglich beim Aufsteigrohre angebracht sein. Niemand darf einen Gasmesser von der ihm ange-
wiesenen Stelle, auch nur zeitweilig, entfernen oder durch andere entfernen lassen, sondern es muß,
wenn eine Entfernung oder Ortsveränderung eines Gasmessers erwünscht oder durch Umstände
geboten ist, hiervon Anmeldung auf dem Gaswerke gemacht werden, von wo aus das Erforder-
liche angeordnet werden wird. Eigenmächtige Entfernung oder Versetzung eines Gasmessers von
der ursprünglichen Stelle wird mit Entziehung des Gaszuflusses belegt, wobei alle sonstigen Er-
fatzansprüche vorbehalten bleiben.

Wo der Gasmesser einer äußerlichen Verletzung ausgesetzt ist, muß derselbe mit einem
hölzernen, leicht zu entfernenden und nicht luftdicht verschlosfenen Kasten mitgeben werden. Bei
der Benußung des Gases für Gaskraftmaschinen muß die Leitung zwischen dem Gasmesser und
der Maschine mit einer Vorrichtung zur Verhinderung der Druckschwankuiigen versehen sein, welche
so vollkommen wirkt, daß bei der Vornahiiie einer Untersuchung für keine Gangart der Mafchine
an einem hinter dem Gasmesser und vor der Regulierungsvorrichtung anzubringenden Wasser-
manometer oder Argandbrenner fich Druckschwankungen benterkbar machen.

wie Rohrverbindung an dem Manometer oder der nach Abnahme des Manometers in
den Auslaß des Rohres eingeschraubte Stöpfel wird durch das städtifche Gaswerk plombiert

Der für die Gaskraftmaschine aufzustellende Gasmesser muß so groß fein, daß er der
doppelten Menge des für den vollen Betrieb der Mafchine erforderlichen Gasbedarfs entspricht,
für jede Pferdekraft find hierbei mindestens 10 Flammen zu rechnen. "

Der Betriebsleitung des ftädtifchen Gaswerks steht das Recht zu, die Zuführung des
Gases zur Gaskraftmaschine zu versagen oder die bereits bestehende Zuführutig zu unterbrechen,
falls den vorstehenden Bedingungen nicht genügt ist oder wenn die zur Aufhebung der Druck-
fchwankungen getroffene Einrichtung fich später als unwirksam erweist. ·

Jn der Regel sollen Gaskrastmaschinen durch eine besondere Leitung unmittelbar mit
bem Straßenrohrnetz verbunden fein.

§ 17.
Die mit dem Eichutigsftettipel versehenen Gasmesser werden den Gasabnehmern kauf-

oder mietsweise überlassen.
Für gemietete Gasmesser werden folgende Mieten erhoben:

für Bflainmige Gasmesser jährlich 4,00 M.,
» 5 » II II 6000 II
II  II II II Slm II
« 20 » » » » 10:00 »
»  » » »  »

,, 1400» 40 » » I «
unb mit dem Gasgeld monatlich eingezogen. Die Abrundung der Mietsbeträge erfolgt auf volle
Monate. Jndessen foll bei Wohnungswechfel innerhalb der Stadt eine Doppelzahlung nicht statt-
finden. Für Gasmesser, welche zeitweise nicht benutzt werden, ist dieselbe Miete zu zahlen, als
wenn dieselben immer in Gebrauch gewesen wären.

6. Öaövreiß. 
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Für das zu Beleuchtungszweclen verwendete Gas beträgt der Preis 21 Pfg. für den
Kubikmeten Eine Ermäßigung dieses Preises tritt bei größerem Verbrauch, für jeden Anschluß
besonders berechnet, ein.

Sie beträgt: bei einem Jahresverbrauch von 300-1000 cbm 20 Pfg» bei einem Jahres-
verbrauch von 1000�-10000 edm 18 Pfg» bei einen: Jahresverbrauch von über 10000 edm 17 Pfg.

Maßgebend für diese Ermäßiguni ist der jeweilige Gesamtverbrauch des einzelnen Ab-
nehmers bis zum Schlusse des Rechnungsjahres. · i

wer Preis für Gas zu technischen Zwecken � zum Heizen, Rochen unb zum Betriebe
von gewerblichen Gaskraftmaschinen � beträgt bis auf weiteres 13 Pfg. für den Kubikmeten
für Motorgas zu nicht gewerblichen Zwecken 15 Pfg. wen Abnehmern von solchem nicht zur
Beleuchtung dienenden  Gas wird für wenigstens eine Leuchtflatttnie in dem betreffenden! Ver-
wendungsraunie das Gas aus derselben Leitung ohne Preiserhöhung abgegeben.

§ 19.
Erfolgt durch Beschluß der städtifchen Behörden eine Abänderung der Gaspreise, so sind

diese von dem Tage ab, an welchem dieselben in Kraft treten, für den Gasabnehmer verbindlich.
Die Bezahlung des entnommenen Gases hnt in den ersten Tagen jeden Monats bei

Vorlegung der Quittung fofort zu erfolgen.
Das Gaswerk kann als Kaution Vorauszahlung in ungefährer Höhe eines Monats-

bedarfs fordern. 
7. Kontrolle des Gaswerks über die Gasanlagen.

20
wem Gaswerk steht das Recht zu, die Gasmesser und Rohrleituiigeti sowie die Räume,

welche mit Gasanlagen versehen sind, von Zeit zu Zeit zu revidieren und, wenn es erforderlich
ist, Wasser aus die Gasmesser füllen zu lassen, sowie den Verbrauch an Gas zu tontrollieren.
Der Gasabnehmer muß unweigerlich zwischen 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends und in allen
Fällen der Gefahr jederzeit den Beauftragten des Gaswerks den Zutritt zu dem Gasmesser und
den Rohrleitungen gestatten. Jn Fällen, wo die Gasleitung und Gasmesser schwer zugängig sind,
niüfsen diese sofort vom Gasabnehmer frei zugängig gemacht werden. Bei Gasmefserm welche
über 1,50 m über bem Fußboden aufgestellt find unb bei welchen die Ablefung des Zifferblattes
nur dadurch möglich ist, daß der Ablesebeamte eine Trittleiter oder einen Austritt benützt, hat
der Gasabnehmer ein derart sicheres Gerät bereit zu halten und dem betreffenden Beamten auf
Verlangen zur Verfügung zn stellen. Entstehen Schwierigkeiten aus diesem Verfahren, so ist die
Verwaltung des Gaswerks jederzeit befugt, die Verfetzung des Gasmefsers auf Kosten des Gas-
abnehmers zu bewerkftelligem



8. Besondere Vovschrigteå siir die Gasabnehinen
Jeder Gasabiiehiner hat besonders folgende Vorschriften zu befolgen:
I. Den Schlüssel zum Hauptabfperrhahn seiner Hausleitung hat er sorgfältig aufzu-

bewahrem um ihn im Falle der Gefahr sofort bei der Hand zu haben.
2. Bei Feuersgefahr ist der Haupthahcr des ge.ährdeten Stockwerks sofort zu schließen.
3. So oft der Haupthahn geschlossen wird, darf dies erst geschehen, nachdenr sämtliche

Hähne der einzelnen Flammen, Brenner, Kocher usw., zugedreht sind. Die Oeffnung dieser letzteren
darf nur unmittelbar vor ihrer Benutzung erfolgen.

4. Bei der Wahrnehmung von Gasgeruch ist für die Entfernung jeglichen Feuers und
Lichts, sowohl aus den! Naunce, in dem der Gasgeruch wahrgenommen wurde, als auch aus
allen anderen Räumen, die mit diesem Raume durch Türen, Fenster, Luftsehächte oder sonst in
Verbindung stehen, zu sorgen. Das Aussuchen der fehlerhaften Stelle durch Ableuchteii ist unter
allen Umständen streng untersagt. Nach der Entfernung jeglichen Feuers und Lichts sind die be-
treffenden Räume durch Oeffnen der Türen und Fenster in ausreichender Weise zu durchliifteir
Der Haupthahn ist abzusperren und das städtische Gaswerk sofort zu benachrichtigen.

9. Allgemeine Bestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen eine dieser Bedingungen seitens ber  Saßabnebmer, insbesondere

Säumnis in den Zahlungen irgend welcher Art  Einrichtungskosteu, Gasgelden Kautionen und
deren Ergänzung usw !, eigenmäehtige Arbeiten an und vor dem Gaezähley Hinderung der Kon-
trolle durch die Angestellten des Glaswerks, berechtigen die Verwaltung, die Gaslieferung mittels
Abtrennung der Zuleitung sofort einzustellen Die Kosten der Abtrennung des Zuleitungsrohres
und der etwaigen Entfernung des Gaszählers hat der Gasabnehnier zu tragen. Jst wegen
Säumnis in den Zahlungen die Abtrennung des Gaszuleitungsrohres oder die Entfernung des
Gaszählers seitens der Verwaltung des städtischen Gaswerkes angeordnet, so haftet der Gas-
abnehncer für die hierdurch entstehenden Kosten, mindestens aber für eine Paufchalsuntme von
15 Mark, auch wenn er die Abtrennung des Gaszuleitungsrohres durch nachträgliche Bezahlung
der rüclständigen Beträge abgewendet.

§ 23.
Die Abtretung des Rechts der Gasbenutzung an dritte ist ohne Genehmigung der Gas-

anstaltsdeputation nicht gestattet. Der Befteller oder Abnehmer, welcher sein Recht ohne diese
Genehmigung abtritt, haftet nach wie Vor für die Erfüllung seiner Verbindlichkeiten.

10. Schlusäbgstimnrnngem 
4.

Die vorstehenden Bedingungen treten am Tage ihrer Verkündigung in Kraft und bleiben
solange in Gültigkeit, bis dieselben von den städtischen Behörden abgeändert werden.

Namslau, den 9. Januar 1911. Der Magiftrat Schulz
werden hiermit veröffentlicht.

Namslau, den 3. Mai 1911. Der Magistrat gez. Schutz. __

Tnberkulose-Wandermnfeum.
Für die Zeit von: 4. bis l5. Mai l9ll wird in Namslau, Deutsche Vorstadt, im

Saale des Herrn Tatschke ein

TnberknlosoWaicdermnfeum
des Deutschen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose ausgestellt werden.

Das Wandermuseum soll zur Aufklärung über die Tuberkulose beitragen nnd möglichst
großen Kreisen der Bevölkerung die wichtigsten Kenntnisse über diese am ineisten verbreitete Volks:
krankheit vermitteln.

Der Ninfenmsbesnely der koftenlos ist, kann dem Publikum dringend
empfohlen werden.

Am Sonnabend, den 6. Mai, ist das Museum von 12 Uhr ab gefchiosfen
Namslau, den 26. April 1911. Der Magistrat Schuh.

Bekanntmarhung
Die Heberolle der zur land- und forstwirtschaftlichen Unfallversicherung für das Jahr

1909 zu zahlenden Beiträge wird in der Zeit von: 8. bis einschließlich 22. Mai 1911 in unserem
Geschüftsziininer zur Einsicht der Beteiligten ausliegen.

Einsprüche gegen die Beitragsberechnung können unbeschadet der Verpflichtung zur vor-
läufigen Zahlung innerhalb 2 Wochen nach Ablauf der Auslegefrist bei dem Sektionsvorstandg
d. i. der Kreisausschuß hierselbst, erhoben werden.

Namslau, den 3. Mai 1911. Der Wiagistrat Schuh.
Sonnabend, den G. Mai er, nachmittags 6 Uhr

PromenadewKonzert auf dem Ringe.
Nara-Blau, den 5. Mai 19I1. Der Riagiftrat Schulz.

I
Empfehle mich zur

Anfertigung von eleganter Herren-
Garderobe

in deutschen und englischen Stoffen
zu billigsten Preisen.

Für guten Sitz wird. garantiert-

J. Gomit, Ring 27.

L »Mit
«  llünner-lnrn-Yerein �lnlnf

Generalversammlung� Montag, den 8. Mai er.,
» abends 8&#39;]: Uhr

bei Herrn Gastwirt Lang.
Tagesordnung:1. Unfallversicherung

2. Erhöhung der Beiträge.
3. Vorbereitung des Sommersestes �1. 6. 11!.
4. Ausnahme neuer Mitglieder, Mitteilungen.
Bei der Wichtigkeit der Verhandlnngsgegew

stände zahlreiches Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

Gut als. Kinderwagen
zu verkaufen. Ost. an anegn, Peter-Pauker. 4.

ä. Pfund 60 Pfg.
Hausschlacht-Leber- n. Preszwiirfy

und Ppliiischc empfiehlt
Carl Spiegel, Fleisthenueistey
Böhnmitg bei Herrn maß!�.

Tnberknlose-Wandernsufeum.
Jn der Zeit vom 4. bis 15· Mai 1911 wird in Namslaty Deutsche Vorstadt, im Saale

des Herrn Tatschke,

ein Tnberknlosc-Wandermuseum
des Deutschen Zentralkottcitees zur Bekämpfung der Tuberkulose ausgestellt werden.

Das Wandertnuseutii soll zur Aufklärung über die Tuberkulose beitragen und möglichst
großen Kreisen der Bevölkerung die wichtigsten Kenntnisse über diese am meisten verbreitete Volks-
krankheit vermitteln.

Der Nlufeumsbefneln der kostciclcs ist, kann dem Publikum. ins·
besondere den Oberklasfen der Schalen, dringend empfohlen werden.

Am Sonnabend, den 6. Mai, ist das Museum von 12 Uhr ab geschlossen.
An den übrigen Tagen ist es, wie folgt, geöffnet:

Woohentags von 10-12 Uhr vormittags und von 2��4 Uhr nachmittags,
. Sonntags von 2��6 Uhr nachmittags.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß in dem Museum folgende Vorträge statt-
finden werden:

reitag, den 5. Mai 19l], nachmittags 4&#39;/2 Uhr, von dem prakt. Arzt Herrn Verlieh,
iontag, den 8. Mai 191l, nachmittags 4�/2 Uhr, von dem Königl. Kreisarzh Geheimen

Medizinalrat Herrn Dr. Dirska, und
Dienstag, den 9. Mai 19|], nachmittags 4�/: Uhr, von dem prakt. Arzt Herrn Dr. Sohn.

Namslau, den I. Mai 1911. Der Kreisausfchnfk v. Mart-es.

ZwangsverftergernngJm Wege der Zwangsvollstreckutig sollen die in «
a! Sterzendorf,
b! Dammer

belegenen, im Grundbuche von
a. Sterzendorf Band X Blatt Nr. 9,
b. Sammer Band Il Blatt Nr. I1I

zur Zeit der Eintragung des Versteigerltirgsvermerkes auf den Namen der uuverehelichten Rosina
Klunska in Stcrzendors und deren Bräutigams, Landwirts Karl Scnpin in Sterzendors
zu gleichen Rechten und Anteilen eingetragenen Grundstücke

a. Sterzendorf Blatt Nr. 9, bestehend aus dem Bauergut Nr. 9, 18 Ire 49 e 80 qm groß,
Grundsteuerreitrertrag 69,50 Taler, «&#39; «« � s« «» »« e 105 Mark, Grundsteueks
inutterrolle Artikel 9, Gebäudesteuerrolle Nr. 8,

d. Dantmcr Blatt Nr. III, bestehend aus Acker in den Przhdrialkem Kartenblatt 3 Parzelle
Nr. 103, 1 ha 50 e 60 qm groß, 7,04 Taler Grundsteuerreinertrag Grundsteuerinutters
rolle Artikel 100

am 6 Juli l9ll� vormittags l0 Uhr, durch das unterzeichnete Gericht� an der Gerichts-
ftelle �- Zinuuer Nr. 9 versteigert werden.

Amtsgericht Namslau, 27. 4. 1911.

H Auf dem Viehmarkt T

Dir grosse ragt. Central-Ichalilinrlkesxgtlaltcrg may. Fries-Satan.
  zllurmanng haruslct

I« Sonntag nachmittag: T
Aufsteigen eines Riesen- nitballons.

Ateliet für künstlichen
Zahnersatz.

Monden, Zahnziehety Nerotöten u.

san! Lache-ums. Deutisr

Brnst-Caramellen
bestes diätetisches Genußncittel bei Husten
und Heiserkeir vorz. wohltuend wirkend,

d. �/2 Pfund 20 Pfennige.
R. Selbmanm Klosterstim 34.

HerzigNanlslau� find all unsere Kleinen ·t &#39; zar
Ring· und Andreaskirchstr.-Ecke, ten reiueuG ficht hin« �Silke, ·
in  Hause des Herrn Kauf-n. Wziontek. Aussehen. Jsahexuslkhkxxfcsteszkk Ei« F:

beste Kinder-leise.
Berg-nannt- BnttermiclpSeifev. Stegmann sc. Co» Radebeulä. St. 30 Pf· bei Oscar Tinte.Echten �Glatzel�

Breslnuer Kspskslllpsklb �T
-,-. m. no, 1.3o, 1.50, Z» gttutstzgevyWAsxtktGlatzel-Creme� «« «« e« · ««

« V« Ltr. 2.00 M.  -Kafsee.
� Ausführl. Listen gratis. �
In Inmitten! bei
Robert Liehr.

R. Koschwitz.
Schwuntelrs Etablissement.
�"°�"� Grafen Glanze-ergangen.Sonntag:

Deutsch lllarchwltz.
Sonntag, den J. Ilai:

ljrosses Konzert.
Anfang 4 Uhr.

TM Nach dem Konzert: M;

Tanzkranzchem
Um recht zahlreichen Zuspruch bitten

R. Kuba. E. Bochnig.

Zum Mai-Kränzchen
auf Sonntag, den 7. d. SIMS, ladet ergebenst
ei« A. Krause.

Gasthattsbesiszer in Er. Marchwitk

Zum NiadKränzchen
. __ auf Sonntag den 7. Mai er. ladet ergebenst

«« G. llllkosch,
Gaslwirt in Strehliy -

Reis 2 Sühne.

- » l · YLJI I
Bllllllsllllll. Seelen. Neurosen. Smwelelleher.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

Knape F« Wiirk�s
¬ukalypius - Menthol - Bonbons

schutzmarke ZwillingeBestes �n� � " « »
Paket 30 Pfg.

Alleinverkauf in der Adler-Apogheke.



Beilage zu Nr. 35 des »Namslauer StadtblattesR
N a Unsinn, Sonnabend, den 6. Mai 191l.

lanb hervorgerufen, tvie eine ganze Reihe anti-
deutscher - chauvinistischer Preß - Kundgebungen
erkennen lassen. Die sranzösische Regierung
selber läßt fortgeseßt versichern, die Expedition
nach Fez hezweeke lediglich die Wahrung der
Autorität des Sultans Mulah Hasid, was z. V.
in einer anscheinend offiziösen Auslassung der
«Petite N6pubiique« erklärt wird. Jm übrigen
lauten die Nachrichten über den Vormarfch der
französischen Hilfskoionnen auf Fez einstweilen
widerspruchsvoll und schwankend. Einerfeits heißt
es, der Vormarsch würde unentwegt fortgefept,
andere Meldungen behaupten, er sei bis aufweiteres
sistiert worden. Jn dem am Dienstag abgehal-
tenen Ministerrah teiite MinisterratMonis mit,
ihm seien weder aus Fez noch von Major
Btåmond neuere Meldungen zugegangen. Der
Kriegsminister Berteaux erklärte, die Entsatzs
kolonne Brular rücke schleunigst vor, wie ihr
befohlen sei. -�- Jn den Madrider Regierungs
kreisen wächst offenbar das Mißtrauen in die
marokkanischen Absichten Frankreichs. Der offi-
ziöse ,,Jmpaczial« schreibt, Frankreichs Vorgehen
sei ein offener Bruch des status quo und eine
Verletzung der Algeciras-Akte. Solche Handlungs-
weise könne nicht als Polizeioperation bezeichnet
werden. Esset klipp und klar, daß es sich um einen
Feldzug mit 50000 Mann zur Eroberung Marokkos
handle. Es bleibe abzuwarten, ob die übrigen
Mächte Frankreich gewähren lassen werden.
Auch der offiziöse ,,Diario Universai« zeigt eine
auffallend feindselige Haltung gegen Frankreich,
und deutet darauf hin, daß die Aufregung der
Kabhlen in Ceuta durch franzöfifche Agenten
geschürt werde.

Frankreichs Vordringen in Maroika
Wie der ,,Figaro« weidet, besteht der von

der Regierung bezüglich des Marsches nach Fez
gefaßte Plan darin, die Kolonne bis nach Sidi
Malek den Khedda, zwei Tagemärsche von Fez,
zu schicken. Dort werde der Befehlshaher der
Koionne mit der Hauptstadt, dem Oberstieutnant
Mangin und dem Major Btemond die Verbin-
dung herftellen und die eingehorenen Truppen
des Schaujagehiets dem Sultan zur« Verfügung
stellen, um das ganze Gebiet zu beruhigen.
Sobald die Ruhe wieder hergestellt und die
Hauptstadt entsetzt sei, würden die Truppen den
Rückmarsch nach der Küste antreten.

Aus Aikassar wird durch die ,,Agence Havas«

über Tanger vom 1. Mai gemeldet, daß ein
Teil der Chlotleute M! gegen Raisuii empört
und seinen Kaid abgesetzt hat. Man glaubt,
daß der frühere Pascha dieser Gegend, Rmiki,
an dessen Stelle Naisuli getreten ist, die Empörung
angestiftet hat. Die Reiter des Kaids Bendaham,
die bei Gut el Arba gelagert hatten, sind heute
früh zurückgekehrt. Jm Gharbgebiet zeigt die
Bevölkerung gegenwärtig große Ergebenheit, die
ebenso unbegrenzt ist, wie die aufrühreriscben
Geltiste in der jüngsten Zeit es waren. Die
Bewohner zahlreicher Dörfer verlangen Waffen,
um die Beni Hassen zu bekämpfen.

Von Marseille sind einige dreißig Offtziere
und 1300 Mann verschiedene Waffen mit vielem
Kriegsmaterial nach Eafabianca abgegangen.

Paris, 3. Mai. Spanische Vorbereitungen.
Aus Alkassar wird berichtet, daß der Befehle-
haber der fpanischmarokkanifehen Polizeitruppe
in Larrasch, Hauptann Ovieto und Hauptmann
Barella vom Generalftab mit Raisuli eine Unter-
redung über eine etwaige Entfendung fpanischer
Streitkräfte nach Larrasch und Aikassar gehabt
hätten. Ferner wird von dort berichtet, daß
Raisuii im Gharbgebiet sich als Souverän auf-
spiele, so hätten sich die Leute der Mahalla des
Hauptmanns Moreaux, obwohl ihnen dieser ihren
Sold auszahite unb ihnen die gesamte Ausrüstung
lieferte, geweigert, sich für den Dienst des Mach-
sen verwenden zu lassen mit der Erklärung, von
Raisuii keinen Befehl erhalten zu haben. Man
erblicke in dieser Haltung des Raifuli einen
Verrat am Machfem

� Kämpfe vor den Toren von Larrafch.
Aus Larrasch in Eadix eingetroffene Retfende
erzählen, daß am 27. April sich vor den Toren
der Stadt ein heftiger Kampf zwischen Mauren
und Christen abgespielt habe. Zwar fehlen noch
Einzelheiten über den Kampf, doch sei es ein Zeichen
dafür, daß der Heilige Krieg im Norden des
Landes auszubrechen droht. Das spanische Ka-
nonenboot «General Concha« hat Befehl erhalten,
vor der Küste von Tanger zu kreuzen, um Jagd
auf die neuerdings immer zahlreicher auftauchen-
den Boote zu machen, die dort Konterbande landen.

�- Neue Kämpfe vor �Im. Der in Paris
weilende marokkanische Minister des Aeußern
El Mokri erhielt eine Depesche aus Danger mit
Nachrichten aus Fez vom 27. April, welche be-
sagt- daß der Sultan sofort nach der Ankunft

der Malhala Brsmond einen allgemeinen An-
griff gegen die Beni Mter unter Leitung des
Großwesirs unternehmen ließ. Die scherifischen
Truppen trugen einen glänzenden Sieg davon,
dem Großwesir wurden zwei Pferde unter dem
Leib getötet. Die Aufständischen erlitten eine
Niederlage, die sie zweifellos sehr schwächte.
Der Anbruch der Nacht verhinderte die Mahalla,
den Kampf fortzusetzem Der Machsen beschloß,
die Aufständischen am 28. April von neuem an-
zugreisen.

Sauger, 2. Mai. Der Aufruhr in Mai-Mo.
Briefe aus Alkassar, die, wie die ,,Berl. N. ER.�
berichten, gestern abgesandt worden sind, melden,
daß die eingeborenen Soldaten in jenem District,
die unter französifchen Jnstrukteuren stehen, ge-
meutert haben, desertiert sind und {im weigern,
unter ben Franzosen Dienst zu tun. Die Nach-
richt, daß französifche Truppen von Easablanca
und Rabat nach Fez aufgebrochen sind, hat alle
Stämme im Gharbgebiet in Aufregung versetzt.
Die Stämme prokiamieren den Heiligen Krieg.

Türkei.
Das türkisehsmontenegrinische Verhältnis ver-

schlechtert {im kaum zweifelhaft trotz aller gegen-
teiligen Versicherungen aus Eettinjr. Wie aus
Saioniki gemeldet wird, sind infolge der Kämpfe
bei Mojkowatz zwischen Montenegrinern und
türkischen Truppen zwei Bataillone Reservistem
vier Nizambataillone, eine Maschinengewehrab
teilung und eine Gebirgshatterie nach Gronia
dirigiert worden. Zwischen den türkischen Trup-
pen und den aufftändischen Albanesen gehen die
Kämpfe mit wechselndem Erfolge lebhaft weiter.
So ist in der jüngsten Zeit bei Zarkewa,·bei
Kassati, Samaja und noch anderen Punkten ge-
kämpft worden, ebenso auch wieder bei Tuzi.

Spanien.
Der Pariser »Jntransigeant« bringt die

sensationelle Nachricht, daß König Alfonso von
Spanien laut ärztiicher Feststellung, an Schwind-
fucht in sehr vorgefchrittenem Stadium leide.
Das Blatt weiß ferner mitzuteilen, die behan-
delnden Aerzte hatten dem spaniskhen Herrscher
eine schleunige Luftveränderung von längerer
Dauer angeraten. Es sei daher von der Ma-
drider Hofrerwaltung bereits ein Grundftück in
der südlichen Schweiz angekauft worden, wohin
sieh König Alfons nächstens begeben werde. �
Jndessen ist diese Nachricht bes «Jntrastgiant«

mit größter Vorsicht aufzunehmen. Bisher hieß
es immer, daß der König von Spanien an einer
Dhrenkrankheit leide, die ihn von Zeit zu Zeit
zwingw sich zu dem französischen Spezialisten
nach Bordeauk zu begeben. Der Vater des
Königs, Alfons XIL, ist allerdings an Lungen-
tuberkulose wenige Monate vor der Geburt feines
Sohnes gestorben.

Madrid, 4. Mai. Die spanische Mißstimmung
gegen Frankreich. Minifterpräfident Canaiefas
hat einem Berichterstatter des «Petit Parisien«
erklärt, er sei wegen der Strömung, die sich in
der Presse und der Bevölkerung gegen die fran-
zösisehe Unternehmung in Marokko geltend mache,
iebhaft.beunruhigt. Gewisse Kreise behaupteten,
daß die Unternehmung den Interessen und dem
Einfluß Spaniens ahträglich sein müsse. Die«
jenigen, die das dächten und schrieben, kennten
die Frage reicht gründlich. Durch die diplo-
matische Verschwiegenheit werde nicht verhindert,
daß Einzelheiten über die spanischckranzösischen
Verhandlungen enthüllt würden, aber es sei
dadurch zweifellos ein Zustand feindseliger Ge-
sinnung gefmaffen, den er aufrichtig beklage, der
jedoch nicht verhehlt werden könne.

Ost-isten.
Die in der ftidchinesischen Provinz Kanton

ausgebromene ausständische Bewegung greift be-
reits nach den Nachbarprovinzen Kansi unb
Schansi über. Fa-tfchan steht in Flammen.
Die Rebellem die-diese Stadt snit beträchtlichen
Kräften angriffen, wurden abgeschlagen, aber erst,
nachdem sie zuvor ihr Zerftörungswerk vollendet
hatten. Sams Sehai unb Weichow find bedroht,
und der bedeutende Marktflecken Lotfchang im
Distrikt von Schuntak wurde angegriffen. Ueber-
all wurden die Behörden doch Herren der Be-
wegung, die offenhar keine höhere Leitung müßt.
Zwei amerikanische Kanonenhoote, vier englische,
zwei französische und ein deutsches sichern Sehamsab
das bereits von chinesischen Trnppen besetzt ist,
und die Europäerkoionien Schameem Der Prä-
fekt von Schiutingfu und ein Mitglied des
Magistrats von Samschui sind von den Rebeilen
ermordet worden. In Kanton selbst, dem Aus-
gangspunkte der gesamten Unruhen, dauern die
Kämpfezwisehen den chinesischen Truppen unb ben
Nebellen noch immer fort. Ueber die Ursachen
der Revolte liegen noch keine sicheren Nach-
richten vor.



� Die fremden Kriegsfchisfe vor Kanten.
Gegenwärtig liegen vor Kanton zum Schuh der
Europäer folgende Kriegsschiff« Das deutsche
Kanonenboot «Jltis«, das portugisiesche Kanonen-
boot ,,Macao«, die französischen ,,Argus« und
,,Viligante«, die beiden amerikanifchen ,,Callao«
und ,,Wilmington« und endlich zwei englische
Kanonenboote ,,Moorhen« und Robin« sowie
zwei englische Torpedobootr. Auf ein Alam-
gerücht hin waren gestern Marinemannschaften
mit Geschützen zum Schutz des Kanals gelandet.
Der Vizekönig hatte chinesische Trupven zur
Unterstützung der Engländer geschickt. Doch fand
der erwartete Angriff nicht statt. Im Innern
der Ehinesenstadt wurde jedoch noch gekämpfh
besonders am östlichen Tor, dort liegen etwa
hundert Chinesenleichem Wie der Vizekönig be-
kann: gibt, ist die Behörde gegenwärtig überall
Herr der Lage.

Quittung, 3. Mai. DieUnrnhen in Siidchina
Die beiden chinesischen Kanonenboote ,,Kwong
Kung« und ,,Kwong  am haben auf dem An-
marsch nach Fa-schan befindliche Rebellen be«
schossem Eine Abteilung chinesisches Militär
unterstützte den Angriff. Die Revolutionäre
haben gegen 200 Tote zu verzeichnen. Der
Verlust der Truppen beträgt etwa 70 Mann.
Man erwartet in Honkong mit Spannung Nach-
richten aus dem Innern des Landes, die jedoch
infolge der Unterbrechung der Telegraphenlinien
nur äußerst spärlich einlaufen.

Werth.
Neuere Nachrichten über den Bürgerkrieg in

Mexiko melden weitere Erfolge der Rebellen.
Sie nahmen die Städte Durango, Topolobampo,
Mkkzatlan und San Antonio ein. Die Belage-
rung vor Ojinaga mußten sie jedoch aufgeben,
sie wurden in Unordnung nach Mulato zurück-
geworfen. Auch bei einem Angrisfe auf die
Stadt Mahatlan wurden die Aufständifchen
zurückgeworsem Iedenfalls stehen diese Kämpfe
in direktem Gegenfatz zu der offtziell verkündeten
Waffenruhe zwischen den Bundestruppen und
den Rebellen, sowie zu den eingeleiteten Friedens:
verhandlungen zwischen beiden Teilen. Es wird
jedoch versichert, daß die neuen Unruhen ohne
Wissen und Willen Maderos, des bisherigen
obersten Insurgentenchefs stattfinden. Es scheint
demnach, als ob Mabero die Fäden des Auf-
standes nicht mehr alle in seiner Hand vereinigte
unb daß verschiedene Rebellenführer ganz unab-
hängig von Madero gegen die Regierungsstreiv
kräste vorgehen.

Memo, 3. Mai. Deutsche Vorstellungen in
Nkexitu Ein Mitglied der deutschen Gefandfchaft

und der amerikanische Botschafter begaben sich
gestern aus das Auswärtige Amt und forderten
die Beschützung der Deutschen und Amerikaner
in Cuernavgcm das durch einen Angriff der
Aufständischen bedroht sei. Das Kriegsministcrium
befahl das Abrüeken von Verstärkungen nach
Cnernavaca einschließlich eines Bataillons Jn-
fanterie und einer Kompagnie Artillerie mit
Mafchinengewehrem Das Auswärtige Amt er-
klärte, es bestehe kein Anlaß zur Beunruhigung.

Demgegenüber wird aus Washington gemel-
det, daß die an den Präsidenten gelangten Be-
richte über die Zustände in Mexiko wenig be-
friedigend lauten. Das Kabinett hielt gestern
eine Beratung über die dortige Lage ab.

Neuheit, 3. Mai. Die Friedensverhandlum
gen. Nach einem Telegramm aus El Paso ist
der zu Friedensunterhandlungen mit den Aus-
ständischen bevollmächtigte Vertreter der mexika-
riifchen Regierung Carabajal dort eingetroffen.
Die Verhandlungen begannen am Mittwoch in
einem Zelt auf der mexikanisehen Seite desERio
Grande zwischen Juarez und dem Lager der
Aufsiändischem Der Waffenstillstand ist um fünf
Tage verlängert worden.

P rouingäclies.
Breslau, 1. Mai. Der Vertrag der Stadt

Breslau mit dem Stadttheaterpächter Theater-
Direktor Dr. Loewe soll nach einem Antrage desMagistrats anbieäin-��i-vnu� � «« s &#39; »;
eine Reihe von Aenderungen erfahren, deren
wesentlichste sind, daß die Stadt dem Pächter
des Stadttheaters, der bekanntlich das Lobethe-
ater und das Thaliatheater mitverwaltet, auch
die Pachtung des Breslguer Schauspielhanfes
gestattet, daß der Spielplan des Stadttheaters,
der zur« Zeit außer Oper und Ballet auch Schau:
spiel und feineres Lustspiel mit umfaßt, ausOver
und Ballet beschränkt wird, daß ihm weiterhin
für die Verpflichtung fortan an mindestens 45
Abenden am Lobetheater Werke literarischen
Gehalts  darunter an mindestens 20 Abenden
klassische Werke! zu geben und an 5 Nachmit-
tagen unentgeltlich Vorführungen klafsifcher Werke
für Volksschüler zu veranftalten, für das Lobe-
unb ThaliæTheater fowie für das Schauspiel-
haus der gesamte Verbrauch an elektrischem
Strom und Wasser sowie an Feuer-wachen gratis
geliefert werde, wofür event. Direktor Loewe
jährlich 56.930 Mark aufzuwenden haben würde,
während die Selbstkosten der Stadt für sich auf
33.078 Mark belaufen. Die Kündigungsfrist
des Vertrages mit dem Thegterpächtey welche
bisher für die Stadt drei, für den Pächter aber

nur ein Jahr betrug, soll schließlich einheitlich
für beide Teile auf zwei Jahre festgesetzt werden.

Friedland, Bez. Breslau, l. Mai. Die seit
dem Jahre 1570 hierselbst bestehende freie
ZüchnenInnung wurde fest aufgelöst. Das
historifclpwertvolle Jnventar erhielt das städtische
Museum überwiesen.

Ieschiendorß 1. Mai. Ein schwerer Unglücks-
fall ereignete sich vor einigen Tagen in der
hiesigen Ziegelei. Als drei Arbeiter in einem
5 Meter tiefen Schacht beschäftigt waren, stürzte
plötzlich eine große Erdmasse von oben herunter
und verschiittete alle drei Arbeiter. Der Arbeiter
Heinrich Pfohl aus Seifersdorf fand hierbei
feinen Tod. Er konnte nur als Leiche geborgen
werden. Die beiden anderen kamen mit leich-
teren Verletzungen davon. Der tödlich Verun-
glückte war Vater von vier unversorgten Kindern.

Schönan  Katzbaeh!, 1. Mai. Jn Waltersdorf
 Kreis Lüben! wurde der Zimmermann Beter
aus Prittwitzdorß der auf einer Scheune be-
schäftigt war, von dem herrschenden Sturme
heruntergeschleudert Bei dem Fall zog er sich
schwere innere Verletzungen zu, an denen er
gestern starb. Der Verunglückte hinterläßt neben
der Witwe sieben kleine Kinder·

V e r tu i f eh t e s.
�� Nach Vereinbarung mit der Königlich

Montenegrinifchen Postverwaltung werden die
in Deutschland ausgestellten Postausweiskarten
fortan auch in Montenegro bei der Aushändigung
von Postsendungen als vollgültige Ausweispapiere
angesehen.

-� Heldentod eines Lebensretters. Jn Essen
lief an einem Eisenbahnübergange ein Kind
durch die geschlossene Schranke, als auf dem
Gleise der Zug heranbrauste. Der Bahnwärter
sprang herbei, um es fortzureißen, und wurde
selbst vom Zuge erfaßt und getötet. Das Kind
wurde gerettet.

��� Hagelschädcm In verschiedenen Mosel-
distrikten richteten in den lebten Tagen schwere,
mit Sturm unb Hagelschlag verbundene Ge- in
witter großen Schaden in den Obstgärten an
und vernichteten die Blüte striehweise völlig.
Besonders in der Gegend bei»Coehem wurden
einzelne Weinberge stark mitgenommen.

� Brand einer böhmischen Stadt. Nach einer
Meldung aus Prag stand die Stadt Tachau in
Westböhmem ein alter deutscher Ort, fett Freitag
nachmittag in Flammen. 40Gebäude find ein-
geäschert worden; das Regierungsgcbäude steht
in Gefahr. Nach weiteren Meldungen gelang
es, noch am Nachmittag den Brand einzudämmem

zweiundzwanzig, meist mit Schindeln bedeckte
Häuser, darunter der jüdische Tempel sind nie-
dergebrannt; 25 Häuser sind mehr Pder minder
beschädigt. -
Ein Verbot des Streikpoftenstehens in �- Amerika.

Vor einiger Zeit wurden mehrere Arbeiter
von einer Strafkammer in den Vereinigten
Staaten von Amerika wegen Streikpostenstehens
zu Gefängnisstrase Verurteilt. Die Begründung
des Urteils, welche der Vorsitzende der Straf-
kammer bei dieser Gelegenheit gab, ist sehr in-
teressant. In der Urteilsbegründung des be-
treffenden Riehters hieß es u. a.: »Es ist eine
niehtige Behauptung, daß das Streikpostenstehen,
besonders in dem Umfange, welchen es in dem
gegenwärtigen Falle angenommen hat, gesetzlieh
zulässig sei. Die Streikposten stehen nicht zu
einem friedfertigen Zwecke da und nicht mit der
Absicht, durch friedfertige Beweisführung zu
wirken. Jhre Gegenwart in der Anzahl, in der
sie die Fabrikanlagen bewachen, bedeutet schon
an sich eine Einfchüchterung Das Gericht würde
die Angeklagten gerne nur mit einem Verweise
bestraft haben, aber das öffentliche Interesse er-
fordert eine strengere Strafe, damit andere von
ähnlicher Verlegung des Gesetzes abgeschreckt
werden. . .. Das  Seien sagt: Wenn auch
Tausende die Arbeit niederlegen nnd nur einer
weiterzuarbeiten wünscht, so hat die Mafestat des
Gesetzes diesen einen gegen die Tausende noti-
genfalls in Schuh zu nehmen und darf und kann
nicht erlauben, das; die Feiernden eine drohende
Haltung gegen diesen Mann zeigen, welcher mit
seinem Lohn zufrieden ist. Sie haben kein Recht,
einen Arbeitswilligen an der Fortsetzung feiner
Tätigkeit zu hindern, ihn zu belästigen, die
Arbeitgeber oder deren Eigentum zu bedrohen
oder die Leute, welche sonstwie in deren Diensten
stehen, zu schädigen. Das Gesetz kann dies nicht
erlauben. Ueberall, wo das anglofächsische
Recht herrscht, ist jegliches Gericht an dieselbe
Vorschrift gebunden. Ein solches Streikpostem
stehen ist ungesetzlich und muß von jedem Gericht

der Welt, welches zur Aeußerung hierüber
angerufen wird, als ungefetzlich erklärt werden;
denn es bedeutet schon an sich allein eine Ein-
sehüehterung, und eine solche Vergewaltigung
darf in einem freien Lande nicht geduldet werben.�
� Hoffentlich gelingt es der Regierung im
Sinne der Ausführungen des Reichstanzlers
vom 10. Dezember v. I., bei der Reform des
Strafgesetzbuches die persönliche Freiheit und
das persönliche Selbitbestimmungsrecht auch in
Deutschland nachdrücklicher als bisher zu
schilt-n-
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1. Beilage zu Nr. 35 des »Namslauer StadtblattesR
N a in s l a u , Sonnabend den 6. Mai 191l.

Am 3. d. Mts.� früh 7&#39;]: Uhr, ent-
schlief sanft; nach langen, schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Giossmutter und Schwieger-
mutter

Frau Liiise Springer
im 77. Lebensjahre.

Dies zeigen um ästille Teilnahme
bittend, an

iiii ll�li�lilllllll Hinterbliebenen.
Namslau, den 4. Mai 1911.

Beerdigung Sonnabend nachmittag; 4 Uhr.

s» Elegante ileuheiten H«
in Wollmusseline und Wiener Zephyn

empfiehlt

:: :: in griisstei- Auswahl zu billigsten Preisen :: ::

Garl Spalek.Für die uns anläßlich unserer Hochzeits-
ä feier erwiesene Aufmerksamkeit sagen
Z wir hiermit unseren herzlichsten! Dank.
Z Namslaih im Mai 1911.  szyxxdtszzsz « «   « ·    l. «.
 Wann» Inaba» Und 5mm ; « « «  «  «
F geb· Wanzek E Die BESTE  i  »�  .i. llllllli IHHHKHH J«   « «.
�«�·· «  »»   .92 ist die aus Holz mit rostfreien Metalllagem und Achsen · e» » "  «    &#39;  &#39; IF; Waschmaschine �Wäscherin� »,
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  iuiierei u. einem. iinstiiaiistuit

0:68�; D�äg�g �Deg�t�  « ""--- für Damen-u.Herren-Garderoben,a� all, 1 - 0 - H « · K« J d K �t  t K Mobeisioffe, Portieren usw. usw.. «� H� 9 er all] a» s HIJ » »» _
«» D« es bekam» geworben m daß m? · bestellt unverzüglich Max Samsons: [jf||&#39;|j|||g||.wf|gmg|*g| um] Annrgm

iäänifiä�äiä�i�ü�feeäliäiäff�g"��"��°"  Kritisches Handbuch der
� &#39; .: -: :: un spesen rei :: :: ::

Lphudkeuer hochverzinslichen Anlagewerte _
wieder aufnehme, also nicht Verziehg und bitte welches an Jedermann umsonst verschickt wird; sowie ein Statt� "die Herrschaften von Namslciu und Umgegend, Probe �Abonnement auf die im selben Verlag-e erscheinende . e �
inich auch fernerhin mit AufträßgenMggtigstb zu Finaiizzeitung: N l �unterstützen Werde mir die grö te ü e ge ev, «« · ams au.
das mir früher geschenkte Vertrauen wieder zu Der Wachter auf dem Kapltalmarkto
Mvskbens HVchAchTUIISSVVII · Eingehende schriftliche Auskünfte über sämtliche Wert�

ax skora�  papiere des In- �und Auslandes und fnchmännischer Rat in allenf Krakömekstkaße Z I» G f bankgeschäftlichen Angelegenheiten wird unentgeltlich erteilt. _ » »  �f
Au einp e le i mi den erren at- B i: hätt,  .wirtenckzils Athtshilfskceyllneu - Max Samson a� ca« ETMTTIYE 8&#39;  mli�:

Iiaufetvk
nichts anderes gegen- » � -w..�i�:_.� � -- ..«.««J.J,« «

i" « erst«
. �Fritz scisunjsikzfsiwi

»   «« lllui &#39; GOlll-Mgd� �v:
Ullsteins Meisterbiicher

Jeder Band 3 Mark. 500 Seiten.
Ferner erschienen bisher:

MeåTxslissck des Hnmors herausgegeben von Norbert Falk
Niieäkxsäisss der Erzählungen herausgegeben von L. Qrbing
MeiITterbUcII der Kunst von Max Osborm Reich illustriert
Deutsche Literaturgeschikhte von E. Arnold. Reich illustriert
Aus fernen Welten. Eine volkstümliche Himmelskunde von Bruno

H. Bürgel Reich illustriert
Die  Eroberung der Erde. Gntdeckey Erforscher und Besiedler

fremder Weltteile von Alberti-Sittenfeld. «
Jch kam! wirtschaften herausgegeben von M. Neuburger
Jch kann schneidern herausgegeben von A. Steimann
Jch kamt kochen herausgegeben von Dr. Erich Urban

empfiehlt

O. Opitzsche Buchhandlung, Uamslau
:: :: Fernsprecher 224. :: ::

siillli« Dritt-let, l Katarh nd Ver- «
Meinung, Krampf: n. Keuch- .
haften, als die feinschmeckenden

EKLLILIL
Brust-Garantien 
mit den ,,Drei Sonnen". «.

not. begl.I! sliliszgxfxsksxzgx_____ klVll E� » «
verbiir en den sicheren Erfolg.  «
�Baut 35 Pfg» Dofe 50 Pfg. s· -

Zu haben bei:
Hubert liebt« il. irlim Nimilur.Vincenz Zurawskl
Colw.-Hdlg. in Namslau

jkl

Sitz-s siiksvuch
fürs Reich

"Mehrere hnndert zum: k .. For« l Mark«
krasttge Krautvslanzcst   FOR-IF« Mkslmch

hat ab U eben Karl Müller, « �- ·

3.9 Deutsche Vorstadt 34. .  s d!   h  a n
e Delnkatess - Spargel  x2..kii:.T:«-s»«k.

It« ice- billig. �an
D m. Hohen Wllkau S« """°"°-l Kokos-Flocken.verkauft eine wenig gebrauchte einspännige 

R. Sellmanu. Klosters« 34.Æeclerickifpritzix »

Breslam Kattowitz und Posen
Packen. i,� Hm» V« Ucbst plllschlllßstrcckcn-
eskkssosisägkzkså cNssTYT �Steg 20 Pfg«

Ein Ziegenbock-Wagen OpkiffchemkiläidkuckEkEks
« n

dur haus zuverlässig, ,die pra vollste Pilttw ichs «Kllo.

«» gesucht; Zu» erfragen in der Erheb. d. Pl.



l0 Pf.
jede Nummer

Nr. 1: Drei Kriegsnovellen von Detlev von
LiliencronNr. 2: Der Kampf ums Blockhaus von
Charles SealsfieldNr. 3: Der Schiffsziiiiniermann v. Friedn
UerstäckerNr. 4: skelfsgiigen im Kaukasus von GrafLeo�n0 Dl- "

Nr· 5/6; Jack von Anton von Perfall.
Nr. 7: Die Frühglocke von Adolf Schmut-henner-
Nr. s: Das kalte Herz von Wilhelm Haufs
Nr. 9: Eine· angeht im Jägerhaufe von

griedrich O bel.Nr. 10: er Pfadfinder von J. F. Cooper.I. eil: uf dem Ostvcga
Nr. 11/12: Der Pfadfinder v. J. - . Coopeim

II. Teil: Der Kampf auf en Tau-fen &#39;n ln.
Nr.13:Tito, die Gefchichte einer Präriewöifimvon .S. T iupon.
Nr. 14: Das Schloß in der Höhle Xa Xa

von G. Sch abw .
Nr. lbzDie Geschwister und Der  Selig:

Chrifteli von Ernst Zahn. 
von DanielNr. 16/18: Robinson Crufoe

de {Fee9h. 19: Der Greifeiiprinz und Das Haus
der Wichtel von Wilhelm ischer.

Nr. :Jn der Stille und Jm se v
Philipp KnieftNr. ·. Der Reifekamerad und Die kleine
Seejungfer von H« Chr. Anderien9h. : Bei der Glockeiivoje v. Joh.Wilda.

Nr. :Waltharilied und andere Sagen
Nr· 24:
Nr.

Dll

von Jakob Grimm.abenteuerliche Gefchicliten von
Heiiirich Zschokke und Eh. Sealsfield: Umziugett und Der Richtungspunky
åwei Kriegsnovellen von De:lev von»iliencron.
Gullivers Reife zu den Zwergen
von Jonathan Swift

Nr. 26:

am� Buchhandlung, Namslau
Andreas - Kirchftraße

empfiehlt:

Deutsche Ztugendhücherei
herausgegeben Von den

Vereinigten Deutschen Priifuiigsansschiissen
sur Jugendschriften

Verzeichnis als: bis Gaste März 191l ersiitiinenen Beste.

10 Pf.
jede Nummer

Nr. 27: Gullivers Re se zu den Riesen
von Jonathan Swifh ·Nr. 28: Auf de: tltordpolfahrt von FridijofNamen. I. Mit Schlitten u. Kajac

Nr. Aus der Nordpolfahrt von Fridtjof
Nanieir II. Jni WintertagenNr. Das Gespenfterfcliiff und andere Ge-
chichten von W. HaufsNr. «.

Nr. 
Nr.

ill E e eget.
äsuftreifen. Selbftberichte bekannter

33:  eine erfte Seereise v. R. v.Werner.Nr. 34 ·
k9h. °

29: 
30: 
31: 
32:

zcillonfahrer.
Jnabenftreiche von H. Heiberg {r�Sunbermann unb J. Nettel ck.- Jus den Bergen Gefchichten v. Peter

« : Der letzte Ptohikaner v. J. F.Cooper.
II. Teil: Auf dem Rriegsnfabe.: Die Fluten kommen! Seegefchichlen
von foolger, Drachnianu u. Joh. Wilda

9h. 39: Förfter Fleck. I. Feldziig in Ruh«land 1812.
: Förster Fleck. II. Gefangenschaft in
Rußland 1812�1814.

: Der fliegende Holliiuder von J. W.
Nylanden. 42: Reineke Fuchs von K. Simrock.

: Ju Tit-et gefangen v. W. gutem.: !liikki-Tikki-Tavi, Wee Wiclie
Winkie von Rudvard Kipling: Die wilden Schwäne und andere
Märchen von Chr. Anderfen ·: Peter Peine und andere Geschiihten
von H. Scharrelniann

: Tiergefchichtcn von Verm. Löns: Die Schitdbiirger v. Gast. Wchwab: Der Ad�m. Friede auf Erden
von Adolf Schmittheiiner: Das Zweit-ein von Karl Ewald

: Löfche den Funken. Wieviel Erde
der Mensch gebraucht v. Leo Tolstoi.

Saure Gnrken
Senf- �iiiibfaßfiffdfeeiäutten,

Compotfriichte an Dosen
au» gettoelnete Früchte

ssssptchls R. Wachmann.
äebrgfriebeu mitDin Vetters Vackpulver schreibtFrau F. . aus Leipzig, den 5. 4. 1910.

Sehr geehrter Herr Doltor!
Da ich seit einiger Zeit Jhr Backpulver verwende,möchte ich sbnen nur sagen, wie sehr ich damit zufrie-

n n. ie Knchen schmecken besser als mit Hefe und
man kann so sicher sein, daß sie geraten u. s. w-

Zclinieidnttz Gewerbe- unb Jndnstrie-Austellung1911. Die Arbeiten der großen fchlefifchen Gewerbe-
und Jndustrieälusstellung sind in letzter Zeit in erfreu-
lichster Weise· derartig gefördert worden, daß die Eröff-nun an dem festgesetzten Termin, am 27. Mai, bestimmt
stattfinden Nachdem die Anmeldungen geschlossen, undman sich schon von dem gesicherten Unternehmen ein
Gesamtbild machen kann, können wir behaupten, d
diese Ansstellung nach ihrer Fertigstellung als durchaus
gelungen zu betrachten sein wird. Unter Förderung
aller Behörden und bewährter Leitung ift »hier einWerk zustande gekommen, bas einen Merkftein in der

Jndustrie und dem Gewerbe-
bedeutet,ausdessen fegensreiche Spendimgen hoffent-ich nicht bleiben weiden, da man allseitig große

Erwartungen und Hoffnungen auf bas Unternehmenest. Die Eröffnn Igsfeier wird am 27. Mai in Gegen-
wart bes hoben Protektors Seiner Königlicben Hoheit
des �Bringen Friedrich Wilhelm von Preußen ftattiindeir.

Ein fchkefifilses Zolssciederllniti ist Robert Gabel�
Liederbüchel für gemittliche Leute  Verlag L. Heege, Schweid-nie, Preis leicht kart. 50 Pf.!, das nun in 2. Auflage
vorliegt. Aeufzerlich hat sich das Vüchel gewaltig verändert.An Stelle bes unscheinbaren Umfchlages ist eine biegfame
Kartonnage mit einer famofen Zeichnung des Kunftnialers
Georg Poppe getreten, »die einen lustigen Musikanten dar-stellt. Viel Geld scheint er nicht gerade im Beutel zu
haben, aber er streicht trotzdem recht vergnügt feine Fiedel
unb fchaut im Vollgesühl »seiner Kunst verächtlich aufden Svießbürgen So lustig wie der Titel so ist auchder größte Teil bes Inhalt-l. 200 fchlefifcher Volkslieder
und Lieder bekannter schlefiicher Dichter enthält das Bänd-Zem bas nicht nur als Sheberbüchel, sondern auch alsebicbtsiammlung feinen Wert hat.
wie alljährlich finden auch in diesem _laulurfe für Damen am hiesigen iisiitnte statt.Der Unterricht besteht· in Vorträgen und praktischenUnterweisungen und wird vormittags von 9 bis 12, sp-
tvie nachmittags von 3 bis 5 Uhr abgehalten.

Zur Behandlung kommen: Obistbau unb Baum-pflege, Gemiiiebau, Treidereh Ziergärtnerey Zimmer-p nzenlultuv Die Teilnahme an den Kursen ist fiir
reußinnen kostenlov Nichtprenßinnen zahlen 10 Mark.

nesseneUnterlunsi bieten die Gastbiiltfek ktlPkvslsUs
Slorherige Anmeldung bei der Direktion erwünscht.seist! sen: vom s. bis 1o. Mai.
herb vooi 12. bis u. Oktober.
� siehst» Ins« de Gar ist deTaudendxiifger. Er wird im 2235513: niiimPferdesr

Jahre Qarteu-

Ein Ladentisch
sofort zu verkaufen.

Geschw. Geithe.

Miets-Verträge
EpiHTcHeU Zsuchöi:uckierei.

diinger aus einen Haufen gepackt, der mit Seifenwasfer
und fonstigenFliissigkeiten mäßig durchfeuchtet wird.Bis Herbst gibt bas eine famtartige, schwarze, weiche,warme Masse, die selbst dünn auf das Land geftreut
eine große Kraft besiht Auch in fliifsiger Form wirktTaubendiinger im Garten ausgezeichnet lAus deni
praktischen Ratgeber.!
Religionsunterrichtes aus, und zwar nicht nur
im Jnteresse der Jugend, sondern auch im Jn-
teresse der Religion selbst. Der Religionäuntep
richt sei praktisch undurchführbar, weil er eine
solche Verwirrung in die Klassen hineintragen
wüide, daß dadurch die religiöse Erziehung voll-
ständig in die Brüche ginge. Ein national-
liberaler Redner stellte sich im wesentlichen aus
denselben Standpunkt, wohingegen ein Zentrums-
abgeordneter den Reltgionsunterricht für absolut
notwendig erklärte. Der Handelsminister sprach
seine Stellung wiederholt dahin aus, daß er
gegen die Einführung bes Slieligionsunterriebtes
fei, sowohl bes obligatotischen wie bes falulta=
tiven. Er bezeichnete deshalb die Anträge der
Konservativen als schädlich und wies sie zurück.

Der neue dentschifchwedische Handelövertrag
ist am Dienstag im Auswärtigen Amte zu
Berlin vom Staatsfekretär v. KiverlcmWächter
und vom schwedifchen Gesandten von Ttolle
unterzeichnet worden. Der genannte Vertrag
gehört bekanntlich mit zu denjenigen� Gegenständen,
welche der jetzige Reichstag unter allen Umständen
vor seinem definitiven Audeinandergehen nocherledigen soll. «

An diesem Sonnabend findet in Dresden die
feierliche Erdffiiung der Jnternationalen Hygiene-
Ausftellung in Gegenwart bes Königs Friedrich
August statt. Es werden am genannten Tage
zunächst die deutschen Abteilungen eröffnet. Die
Eröffnung der ausländischen Abteilungen folgt
am 8. Mai nach.

Jm südlichen Kanierum sollen, wie gerächt-
weise berlautet, wieder einmal angeborenen:
Unruhen ausgebrochen fein. Eine Bestätigung
dieser Geriichte ist indes dem Neichskolonialanite
noch nicht zugegangen. Jm Gegenteil, ein vom
28. März datiertes Telegramm bes Gouverneurs
von Kaiiierun bezeichnet die Lage im ftidlichen
Teile bes Schuhgebletes auf Grund persönlicher
Jnsormationen als ruhig.

Erfinder!
Eine g. Jdee kann z. Wohlstand führen b. sachgent
Ausnutzung 577 Erfinderaufgaben f. 50 Pf
Probe-Zeitschr. f. Patentneiiheiten grat. Rat
u. Auskunft loftenlos.

Datentdngenieunbüro

Bitt! i: Sßlllllllll, Billililll,
Lehingrubenerftn 43.

Stets frifch geröftete

Kaffees
in bester Qualität

ä Pfund von 1,30 bis 2.- Mk.
empfiehlt

Heinrich Preyer
äiing, Im Rathause.

li«""·««"�7-·�-s-«-·T�-TT�7�«:·«I-FJT « ««

Hechte
nltsseuda und hocken Schuppenflechtegkroph. Ekzem. Hmhuschlllne aller An

offene Fiisse
Beiuschldon. Balngeneirwlire, Aderbeine. böseFinger, alte Wunden und oft sein- hartnäckig�,
wer bisher vergeblich liosstogeheilt zu werden, mache noch einen �Tannenmit der bestens den �lhrtenr

Rino-SalhekeivouGiit d Sliure. Dose Mark 1.16 11.2.26D: ks reiben gehen täglich ein.Nur r in Originalpackuug wolss-zrilu-mlI. so. Schubert s: 00., Woinböhln-Droldihlllchungen weine man zurück.z: haben in ihn Apotheken.

Spak-wiirfel-Zuclet
�Suere de glatte«

hochfein im Geschmack.
Richard Selbmanm Klofterstr. 34.

·« b t b» bI«  errang! zuge en gegen
gute! schwarze» Adler. 

gefunden
u«  worden.

Abzuholen L. Lorenz, Klofterstr.
� VII« Flottenvereiii Piinz  um? von

Bayern, der älteste Sohn bes Generalfeldmav
schalls Prinzen Leopold, ein Enkel bes Prinz-
regenten und bes Kaisers Franz Josef, hat bas
Pcotektorat über den baperifchen Landesvetbiind
bes deutschen Flottenvereins angenommen· Prinz
Raps-recht, der künftige Thronfolgey hatte es
im Keim-Konflikt niedergelegt, der neue Proteks
tor wird den Prinzen Heinriih von Preußen
bereits bei der Hauptverfauimlung bes Deutschen
Flottenvereind in Nürnberg begrüßen.

� Klagen über Ausriiftung des Landuiigss
lokps unserer Mariae. Die ,,ittauifchou-Pofe«
bringt einen Bericht über den Vortrag, welchen
einer der Mitkämpfer von Ponape, Kapitäns
Leutnant von Koschitzkh am 31. Max; in der
Abteilung Tfiiigtau der Deutschen Kolonialgcsells
schast gehalten hat. Nachdem die hervorragen-
den Leistungen bes ßanbungslorps im Kampfe
gegen einen lanbesiunbigen, tapferen und modern
bewaffneten Gegner und die Schwierigkeiten der
Expedttion in Urwald und Sumpf usw. ent-
sprechend gewürdigt hab, heißt es in diesem
Berichte:

»Weniger Anerkennung darf unieres Erach-
tens offenbar, wie die Lichtbilder zeigten, der
Audrüflung der Landungdkorpö gezollt werden.
Es scheint, daß hier bei unseren Auölandöschiffen
und; vieles verbesserungdbedürftig ist. Allem
Anschein nach fehlen dornsefte Khakiuniformen
und Kopsbedeckungem Buschmesseiy eine genügende
Anzahl von Pistolen, praktische Schaiizzeuge und
dergl. trotz aller Erfahrungen in Afrikiu Wahr-
fcheinlich ift es wieder einmal der «Mangel an
Mitteln-«, der bei Expeditionen wie der von
Ponape, die Lage der Truppe unnötigerweife
erschwert.« ,

cetterreis�llugars.
�- Die Auffassung der deutschen Warnung

an Frankreich in Oefterceicix Aue« Wien wird
der ,,Franlf. Zig.« geschrieben: »Die Auslassung
der ,,Nordd. Allg. Ztg.« über die lkanzöfifche
Marokkopolitik wird in hiesigen diplomatische-i
Kreisen als ein ernftes Warnniigszeichen auf«
gefaßt. Es wird auch nicht angenommen, daß
die Veröffentlichung nur dem Zwecke diene, des
mit der scheinbaren Zurückhaltung der deutschen

O
Eine Henue

zugelaufen. Gegen Efftattung der Jnsertionik
gebühren abzuholen bei Lehmann, Klosterstr. ZU.

I« Auf deni Wege von Giesdorf nach
Namdlaii ein

Poitemonuaie mit Jnhilt
verloren. Finder wird gebeten, bies gegen
gute Belohnung in der Exped. d. mattes ab-

zugeben. 
Putzfederm

Eine tüchtige Person zur Leitung einer Ar-
beitsitube für Flügel verlangt. Offerten abzu-
geben unter Si. N. an die Expeditioii d. Pl.

von 14�35 Jahren sucht ständig dieJunge Breslauer Dienerschule
Beute lnh. Heinrich Kanals;Breslau, Höfcheutnue .Stellung sofort. Antritt täglich, Prospekte kosienloa.

Tiichtige Eriirlieiter
können sofort antreten bei

Schachtnieifter Pelka
Chauffeeiieubau Neudorf

v. Bernstadr.

Sihuhtnachergeselle IITEI..VTT.HTT.««
sofort in Arbeit treten. Siebeyhqqkx

Eine Köchin
per 2. Juli gesticht. »

Gnmm�s Hotel.

Möbl Zimmer tx..igskxt.ixxs.sx.ks.xxzk
Wiezoreh Langeftix 5.

Eine Stube sofort zu vermieten.
Weiß, Krakauerstraße 7.

Großes Lfenstriges Ziinmer mit Keller und
Bodenkaiiiiiier zu vermieten

Krakauerftrasze l6  Laden!.
Eine Stube mit Kammer: per I. Juni zu

vermieten « hclmstk L«
« � v it . .

Matt Zimmer i�: .::«:.;-:3«.. eine.
Eine Stube zu vermieten

Kkssierftraffe 8.
Wohnung, 2 Stuben und Küche, bald zu ver-

mieten unb 1. Juli zu beziehen.
W. Hiibschen
Ein Laden mit oder ohne Wohnung

_ « sofort oder später zu ver-
niieten. Zu erfr. m der Exped. d. VI.

Retchscegierung unzufriedenen Kreisen iii Deutsch-
land zu zeigen, daß man im Auswärtigen Amte
nicht fchlafe Die Adresse ist unzweifelhaft an
Frankreich gerichtet, dem die Algeciradakte ins
Gedächtnis gerufen werden soll, bevor der: dortige
Minister bes Aeußeren sich von den kolonialen
Jnteressen ins Schlepptau nehmen läßt.

Belgteiu
»�- Dei Urlaulispaß mit elterltclsec Unter·

schtifd Wie aus Bruffct gemeldet wird, hat
der Krigsininister beschlossen, allen Soldaten die
Erlaubnis zu erteilen, an jedem Sonnabend die
Kafernen izu verlassen und Sonntag« abend wie-
der dorthin zuriickzukehriir. Bei der Rückkehr
müssen die Soldaten die Unterschrift« der Eltern
auf ihrem Urlaubdfchein nachweisen. Beim Eisen-
bahnminifter ift der Antrag gestellt worden, den-
jenigen Soldaten, die am Sonnabend nach ihrer
Heimat fahren« wollen, eine Fahrpreisetsäßigung
von 50 v. H. zu bewilligen;

Berta at.
� Der Ausbau der atine durch England.

Die »Wald New-d« melden aus ßrifahoxi, daß
die portugiesische Regierung fick entschlossen hat,
ihre neue� Flotte nur bei bemühen Firmen in
Auftrag zu geben. Die mit de: Prüfung der
angelaufenen Angebote beauftragte Iarinekow
mission hat, wie nicht ander« zu erwarten war,
die deutschen, französischen, italienischen nnd nord-
amerikantfchen Ingehote abgelehnt ab nur die
drei englischen Firmen Atti-Kreuz. slckers und
Thorneyeroft bcriickfichtigt Die Aufträge für
die neuen Kreuzer, Tagesarbeit-isten für
Kanonen und M gsnngsaikkaksn sowie
die Arfenalbauten sollen unter diese drei Firmen
verteilt werden. Die Oefamtkdsen h: Rent-
ganisatton der portugiesischen Huhn beziffern
sich auf 600 Millionen Mark nnd feilen in 50
Sabresmtm getilgt werden.-

Stank-eis-
Jii der-Pariser Presse hat die inder,,Nstdd.

Alls. sey-·! ausgesprochene. Mahnung Deutsch-
ianbs an Frankreich, in feinem neuen Olarokkos
unternehmen Maß und Ziel zu halten, teilweise
einen fbtinsehen Estrtifiungdsturm gegen Deutsch-

Fskkisdung in der {Beilage




